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XV . Jahrgang

Die Stammhäuser !
der Familie Gutenberg.
Bei dem gegenwärtigen Jubiläum der Er¬

dung der Buchdruckerkunst gewinnt Alles , was
die Person des Erfinders , Johannes Gutenberg,

jjig hat , ein erhöhtes Interesse . Besonders ist
hinsichtlich der elterlichen StammhLuser Guten-

l der Fall , die wir unseren Lesern beistehend
"Bilde vorführen . Links in der Zeichnung ist

Stammhaus väterlicherseits , rechts dasjenige
ner Familie mütterlicherseits beide in Mainz , wo
auch die Hauptjubiläumsfeier in hervorragendem

rnge jetzt begangen wird . Das letztgenannte
wurde als „ Hof zum Gutenberg " bezeichnet,

alte Geschlecht der Gensfleisch in Mainz , dem
Familie Gutenberg angehören , konnte seit dem
Jahrhundert eine Reihe urkundlich beglaubigter
icn daselbst ausweisen . Im vierzehnten Jahr-

iibert waren die Gensfleisch in mehrere Linien
zweigt- zwei Nebenlinien nannten sich v . Sorgen-

und zur Laden . Der Hauptlinie entstammte
fielo Gensfleisch , der die Erbtochter ihres mit ihr erlöschenden

echts, Else Wyrich , Tochter des Rechenmeisters Werner
hrich in Mainz heirathete . Dieselbe brachte nach dem Tode

Vaters ihrem Gatten einen reichen Besitz ein , darunter ein
rheil des Hofes zum Gntenberg , der zuerst ein sog . Juden-

, also ein bei den Verfolgungen der Juden diesen abge-
menes Haus war , und zum anderen Theile dem Ge-

te „zum Jungen " gehörte . Nach diesem Besitz haben
die Wyrichs und nach deren Aussterben die Hauptlinie
Geschlechtes Gensfleisch den Namen zum Gutcnberg bei¬

zt. Der Ehe Frielos mit Else entstammten zwei Söhne,
lo und Johann , von denen der letztere, später nach dem
tmhause seiner Mutter kurz nur Gntenberg genannt,

Namen durch die Erfindung der Buchdruckerkunst
»sterblich machte.

7 Die beiden Häuschen werden während der Festtage
natürlich für Tausende und Abertausende den gemeinsamen
Zielpunkt bilden , wie denn überhaupt die Stadt Mainz dank

Gutenbergfestes einen Zustrom  von Fremden erhalten
wird, wie er bisher dort vielleicht überhaupt noch nie in
gleichem Umfange zu beobachten war.

Stau.-

Politische Tagesnverslcht.
Wiesbaden . den 12 . Juni.

Die chinesischen LVirren
Jeder Tag bringt Nachrichten über neue Ausschreitungen . Heute

muffen wir folgende Meldungen verzeichnen : ..Die russische Mission
in Tongtingan , sieben englische Meilen von PekipH. ^pnd die ameri¬
kanische Mission in Neupeitang , 10 Meilen von Peking , sind von den
Boxern verbrannt  worden . Die Truppen von Jungfuhsiang
halfen beim Niedcrmetzeln der eingeborenen Christen , nachdem diese
herzzereißenden teuflichen Torturen  unterworfen
worden waren . E r n st e Tumulte  sollen in Nanking stattge¬
funden haben , wo die Volksmenge den Palast des Vizekönigs ange¬
griffen haben soll." Vielleicht oder bester gesagt jedenfalls sind noch
schlimmere Sachen vorgekommen , denn aus englischen Quellen ver¬
lautet , daß alle Telegramme der Censur unterliegen . . Daß die chine¬
sische Kaiserin offen zu den Boxern hält , beweist weiter folgende Mel¬
dung : „Der chinesische General Nieh , der wirklich versuchte , die Boxer
südlich von Peking zu unterdrücken und verschiedene Hunderte von
ihnen tödtete , ist von der Kaiserin zurückgerufen und in Ungnade nach
Lutai zurückgeschicktworden ."

Nach einer „Reuter "-Meldung nimmt die Zahl und Verwegen¬
heit der Boxers in Peking beständig zu . Die Straße , worin die Ge-

Der Mtchanismus der KkNMWlottn.*)
Von Motorwagen haben sich nur die mit Benzin betriebenen

allgemein einführen können, denn Elektrizität , welche allerdings die
ideale Kraftquelle wäre , ist weder überall erhältlich , noch gibt es ge¬
eignete Vorrichtungen , welche beliebige Quanten davon aufnehmen
tonnten. Anfänglich mochte wohl die nicht unbedeutende Explosions¬
gefahr des Benzins die Schuld tragen , daß mancher in den Werth des
Automobils als praktisches Verkehrsmittel einen Zweifel setzte. Nun.
2ache der Technik ist es, und war es von jeher gewesen, die Gefahr
Mszuschließen; der Technik ist es ja gerade um die Explosionsfähigkeit
>l- Kraft zu thun , sie wird sie also auch in Fesseln zu bannen wissen.
, Zur Verständlichung des Vorganges bei der Inbetriebsetzung der
Motoren wird es nothwendig sein, sich über die Entstehung und
Wirkung  einer E xp l o si o n vollkommen im Klaren
D sein. Eine jede Verbrennung ist der Vorgang einer
Gemischen Verbindung eines vergasten Körpers mit bestimmten
Mengen Sauerstoff , wobei neben einer rechnerisch genau bestimmten

Lichts - eine Volumenvergrößerung stattfindet , je flüchtiger nun
nn Körper ist, um so heftiger ist die Verbrennungserscheinung ; ge*
'̂ ieht nun die Verbrennung derartig flüchtiger Körper in einem ge¬
schlossenen, für die Volumenvergrößerung nicht hinreichenden Raum,
s° muß eine Zertrümmerung des letzteren stattfinden , wenn nicht die
^abrennungsgase sich auf vorgeschriebenem Wege Ausgang verschaffen
kirnen, wie es ja z. B . bei Geschützen dadurch der Fall ist, daß das
dischoß Hinausgetrieben wird , oder bei den Motoren , daß der Kolben
»bmärts bewegt wird.
s Die Benzinmotoren sind fast sämmtlich Viertaktmotoren , und

itoar verrichten sie mit zwei Kolbenhüben bezw. Umdrehungen das
Aufsauchrn von Gasgemisch gleich 1. Abwärtsbewegung , das Kom-
^miren desselben gleich 1. Aufwärtsbewegung , die Explosion und

Wodurch bedingte 2. Abwärtsbewegung , der Auspuff verbrannten
Gasgemisches aus dem Cylinder gleich 2 . Auswärtsbewegung . Zur
Schreibung des Vorganges wollen wir von dem Benzinbehälter aus-
Vhen, derselbe hat bei den einzelnen Fabrikaten verschiedene Form,

*) Entnommen dem „Praktischen Wegweiser ". Würzburg . Man

gjonnut diese vielseitige Familienzeitschrift für 30 pro Quartal
allen Postanstaltrn.

ist auch jeweilig verschieden placirt . Die Abbildung zeigt
den Expreß -Moior -Fahrzeugen (Expreß -Fahrrad -Werke A .-G .,
Neumarkt b. Nürnberg ) verwendeten Behälter ; andere haben flache
Form und sind unter der Sattelstiitze untergebracht . Er faßt die für

«otor . Figur 1. Henzinbehälter.
a ) Oeffnung zum Einfüllen dcS Benzins . — b ) - Messingrohr deS
Schwimmer « . — c) Luftzuführung . — d ) Hetze! zur Regulierung von
c . — e) GaSgemischauSgang und Regulierung - Hebel. — f ) Cylinder.
decke! — g ) CompressionShahn . — h ) Zündkerze . — i) Ansauge -Lentil
— k ) AuSpuff -Ventil . — 1) Cylinder . — m ) Schwungradgehäuse . —
n ) Antriebszahnrad . — o ) Schieberstange . — p ) Spiralfeder . — q ) Ge.
häufe . — r ) Verstellbarer Unterbrecher ( Frühzündung ) , s) Anschluß dcS
dünnen AuSpufstohreS zur Erwärmung deS Benzins . — t ) Oeffnung

zum Ablassen deS Benzins.

sandtschaften gelegen sind, ist fortwährend mit Boxers angefüllt . Die
Protestanten in der Methodistenmission haben eine kleine auswärtige
Wachmannschaft ; man glaubt , die Katholiken können, falls sie ange¬
griffen werden , guten Widerstand leisten. — Die Mächte find bis jetzt
noch gemeinsam  vorgegangen und sind bestrebt , die Verbindungen
frei zu halten . Da man von Berlin aus nicht imstande ist. für di;
deutsche Vertretung eine Direktive zu geben und nicht übersehe»
kann , in welcher Weise die vorhandenen deutschen Streitkräfte im
einzelnen Falle zu verwenden sind, sind, wie die Frkf . Ztg . erfährt,
dem Chef des Kreuzergeschwaders , Viceadmiral Bendemann . be¬
stimmte Instruktionen noch nicht zugegangen . Er hat nur den allge¬
meinen Auftrag , zur Bekämpfung der Aufruhrbewegung in geeigneter
Weise mitzuwirken und in möglichster Uebereinstimmung mit den Be¬
fehlshaber der andern Mächte.

Die englische Presse macht gegenwärtig viel in Sensation . Es
mag also auch folgende Nachricht des „Bureau Dalziel " aus Shang¬
hai übertrieben sein : Nach einem Telegramm aus Tientsin landeten
viertausend Mann russischer Truppen mit Geschützen und marschiren
auf Peking . 500 Boxer griffen die ausländische Niederlassung in
Tschifu an . Die Boxer und chinesische» Soldaten zerstörten den Te¬
legraphen zwischen Tientsin und Peking.

In der französischen Kammer interpellirte der Abgeordnete
Denis die Regierung über die Unruhen in China . Der Minister

eine Strecke von 125 — 150 Kilometer hinreichende Menge Benzin
(5 Liter ) . Das Benzingas entwickelt sich durch Verdunstung im obe¬
ren engeren Theil des Behälters und vermischt sich in dem seitlichen
Ansatz mit der bei c hinzutretenden Luft zu einem explosiblen Gasge¬
misch. Es ist Sache der Erfahrung und der Beobachtung (Tempera¬
tur und Luftdruckverhältniffe ) , das richtige Gaslustgeinisch zu be¬
kommen, und der Fahrer muß die Zufuhr von Gas und Luft durch bk*
Hähne d (Luft ) und e (Gas ) regeln , welche mittelst Stangen durch
Hebel am oberen Rahmen des Fahrzeuges dirigirt werden (siehe auch
Nr . 17 und 18 in Figur 2) . Das Gasgemisch tritt bei i in den Mo¬
tor ein ; b ist eine Schwimmvorrichtung , welche den Höhestand des
Benzins in dem Behälter anzeigt . Der Motor besteht aus zwei The,-
len. dem oberen mit Nippen zur Kühlung versehenen Cylinder l. in
welchem sich der Kolben auf - und abbewegt und dem unteren , das so¬
genannte Motorgehäuse m, in welchem sich zu Leiden Seiten Schwung¬
räder befinden , welche durch eine dazwischen befindliche und mit dem
Kolben verbundene Pleuelstange bewegt werden . Wie schon erwähnt
arbeitet der Motor in vier Takten , als 1. Takt muß — angenommen
der Kolben befindet sich im tobten Punkt im oberen Ende des Cy-
linders — die Abwärtsbewegung gelten , wobei der Kolben das auf die
bereits beschriebene Weise erhaltene Gasgemisch in den Cylinder hin¬
einsaugt . Der aufmerksame Leser wird schon jetzt die Frage auf¬
werfen : Woher kommt die Kraft zur Abwärtsbewegung ? Und da
muß gleich vorausgeschickt werden , daß die Motordreiräder wie die
gewöhnlichen Dreiräder durch Kurbeln mit den Füßen in Bewegung
gesetzt werden , wobei der Motor mitgetrieben wird ; später schaltet sich
der Kurbelbetrieb selbständig aus , bezw. kann man aushören zu treten,
wenn man die Explosion hört . In der Tiefstellung des Kolbens wird
durch eine später zu beschreibende Vorrichtung ein Ventil an der
Gaszufuhr geschloffen, und bei der Rückwärtsbewegung (2. Takt)
wird das Gasgemisch zusammengepreßt , und während oder noch ehe
der Kolben seine Hochstellung erreicht , gelangt das kompromittirte
Gasgemisch durch eine ebenfalls noch näher zu beschreibende elektrische
Zündkerze zur Explosion , wobei der Kolben mit Gewalt nach abwärts
geschleudert wird (3. Takt ) . Durch die Schwungräder wird der Kol¬
ben wieder in seine ursprüngliche Lage zurückgeführt (4. Takt ) , wobei
die verbrannten Gase durch das inzwischen geöffnete Auspuffsventil
entweichen. Sie sind natürlich warm und werden deshalb in einem
dünnen Rohre bei s durch das Benzin hindurchgeführt zur Anwärm«
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13 . Juni . 1900 -- - -- - _
Delcaffe antwortete , die Erhebung der Boxer beweise das Vorhanden¬
sein einer Bewegung gegen die europäische Civilisation . In Peking
befänden sich Mitschuldige , welche nur einen günstigen Augenblick ab¬
warteten . um sich den Rebellen anzuschließen . Er könne versichern,
daß die Großmächte Hand in Hand gehen, um die Ordnung wieder¬
herzustellen . Falls die chinesischeRegierung zur Unterdrückung keine
Anstalten mache, so müsse man sich auf neue ernste Zwischenfälle ge¬
faßt machen. Er habe dem französischen Vertreter in Peking In¬
struktionen ertheilt , daß dieser sich mit den Vertretern der Großmächte
über das Vorgehen verständigen soll . Die Unruhen hätten sich bis
zur Grenze von Tongking ausgedehnt . Dieselben seien s e h r e r n st.
Der französische Vertreter habe sich zurückziehen müssen. Die Ver¬
treter in Peking nud Tongking hätten die nöthigen Truppen zur
Verfügung . Eine größere Anzahl Truppen könne man nicht nach
dem äußersten Osten senden , weil man sie augenblicklich nicht ent¬
behren könne. Diese Erklärung wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen und die Interpellation war damit erledigt.

Die Sekte der Boxer wurde im Mai des vorigen Jahres von
einem Banditenchef gegründet und führte pittoreske Bezeichnungen , die
im Laufe der Zeit wechselten. So hieß sie „Rother Lampenschirm ".
..Schleier der goldenen Glocke", „Hemd aus Eisenstosf ", zuletzt nannte
sie sich „Faust des Patriotismus und Friedens ". Seither werden sie
auch von den Europäern Boxer , das ist Faustkämpfer , genannt . Dir
Anhänger der Sekte verlocken dadurch zum Beitritt , daß sie den Leu¬
ten einreden . die Gesellschaft verfüge über allerlei wunderkrästige
Zauberformeln , die stich- und kugelfest machen. Sie gaben sogar
vor . daß ihre Mitglieder das Feuer der Kanonen nicht zu fürchten
brauchten . Zunächst ließen die Boxer ihre Wuth an den katholischen
Christen aus , später wurde aber kein Unterschied mehr zwischen katho¬
lischen und evangelischen Christen gemacht. Die Auftheilung Chi¬
nas und das Eindringen der „fremden Teufel " in das Land , die al¬
lenthalben anfingen , Bahnstrecken abzumessen und Schienenwege zu
legen, haben die Bewegung sehr gefördert.

Der gegenwärtig in Mödling weilende katholische Bischof von
Südschantung Msgr . Anzer , hat dem Wiener „Vaterland " bemerkens-
werthe Mittheilungen über die Zustände in China zukommen lassen,
aus denen hervorgeht , daß Bischof Anzer die Mächte rechtzeitig auf
die jetzigen Eruptionen aufmerksam gemacht habe. Er erkennt in der
Bewegung eine Reaktion , die nach der Wegnahme von Kiautschou.
Port Arthur und Weihaiwei eingetreten und nicht vom Volke, sondern
von den Beamten hervorgerufen worden sei. Wenn die Mächte sich
mit bloßen Versprechungen begnügen , werden sie wieder getäuscht wer.
den und in Zukunft wird es noch schlechter sichen. EL hänge alles
von der Geschicklichkeit der europäischen Gesandten ab . Wenn sie
ausharren , bis Alles erfüllt ist , was bevungen zu werden hat , so geht
die Gefahr vorüber . Für ganz Europa aber liegen die Dinge nach
seiner Erfahrung und innigen Ueberzeuaung so: China befindet sich in
einem Uebergangsstadinm . In einem solchen kommen natürlich große
Revolten und Unruhen vor . Aber China wird etwas neues , politisch,
wirthschaftlich sozial und religiös anderes . Bisher war die russi¬
sche Politik die allerbeste in Ostasien . Die übrige Politik müsse sich
erst bewähren . Für Europa ist China das einzige Absatzgebiet der
Zukunft . Jede europäische Macht habe nicht nur ein Interesse , son¬
dern die Pflicht , angesichts der Erwerbsnoth der eigenen industriellen,
kommerziellen , gewerblichen und sonstigen Kräfte , sich von diesem Ab¬
satzgebiet so viel als möglich zu sichern. Diese Sicherung koste rnn
gar nichts. Man habe nicht entfernt große Flotten - und Truppen-
aktionen nöthig , um sich eine passende Einfluß - und Interessensphäre
zu verschaffen und zu sichern.

Dev Krieg.
Die Buren im Rücken werden Lord Roberts schon sehr unbe¬

quem. Sie haben seinen Truppen bereits einige empfindliche
Schlappen  beigebracht . Amtlich wird darüber gemeldet : „Am 7.
Juni fand ein Gefecht bei Roodeval statt . Von dem 4. Bataillon des
Derbyshire -Regiments wurden 15 Mann und 2 Offiziere getödtet
und 71 Mann und 6 Offiziere verwundet . Die Uebrigen wurden ge¬
fangen genommen (von den Buren ) . — Lord Methuen hatte am 8.
Juni morgens mit der Hauptmacht seiner Division ein Gefecht 10
Meilen südlich von Heilbronn ." — Es muß auffallen , daß das Ergeb-
niß des Kampfes nicht mitgetheilt wird , das läßt mal keinen englischen
Sieg vermuthen.

ung bezw. beschleunigten Verdunstung desselben . Der Motor arbei¬
tet mit einer außerordentlich großen Geschwindigkeit ; es ist deshalb
von großem Werth , ihn hinreichend zu ölen . Da das Gehäuse dicht
abschließt , dient der untere Theil als Oelbad , in welches die Schwung-
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LrZiesbuvener <tzenera l-Änzerg »r.
General Buller will eine 3000 Mann starke Buren -Abtheilung

zurückgeworfen haben und zwar mit dem geringen Verlust von 6 Tob¬
ten und 7 Verwundeten.

In Capstadt verlautet , der Premierminister der Capkolonie habe
die Absicht kundgegeben, zu d e m i s s i o n i r e n, da er mit der Par¬
tei des Afrikanderbunds in Meinungsverschiedenheiten gerathen ist.
Schreiner wünscht nämlich im Cap -Parlament eine Vorlage einzu¬
bringen , wonach eine Kommission zur Aburtheilung der Aufständi¬
schen aus der Capkolonie eingesetzt wird , und den schuldig Befundenen
das Wahlrecht entzogen werden soll. Die anderen Mitglieder des
Cabinets mit Ausnahme des Attorney -Generals Solomon und des
Ackerbauministers Herthoit sind gegen den Schreiner 'schen Plan und
werden bei ihrer Haltung von den dem Afrikanderbond angehörigen
Parlamentsmitgliedern unterstützt.

Vom Taue.
In parlamentarischen Kreisen wird angenommen , daß mit dem

Schluß der Woche die parlamentarische Saison  iiberhaript
:hr Ende erreicht . Im Reichstage wird an oer vom Senioren -Kon-
vent kundgegebenen Absicht sestgehalten . am heutigen Dienstag den
L-chluß herbeizuführen . Im Landtage gedenkt man Sonnabend fer¬
tig zu sein. Der Schluß des Reichstages wie der beiden Häuser des
Landtages wird durch Verlesung der Allerhöchsten Botschaft durch
Fürst Hohenlohe erfolgen . — Wie die „Kölnische Völksztg ." meldet,
hat der Aachener Textilarbeitgeberverband  beschlossen,
angeblich wegen Arbeitmangels , 10 pCt . der Weber zu entlassen . —
Das Wiener Schwurgericht verurtheille den ehemaligen Angestellten
der Staatsbahn , Mosettig , wegen V - rraths militärischer
Dokumente  an eine auswärtige Macht zu 18 Monaten schwerem
Kerker , verschärft durch einen Fasttag alle Vierteljahre.

räder eintauchen . Das jedenfalls säurefreie und vor Allem Hitze-
beständige Oel wird bei 20 in Fig . 2 in bestimmter Menge hinzugege-
ben, altes Oel wird durch die Verschraubung in 19 abgelassen.

(Schluß folgt .)

Reichstags-Derhandtnngen.
(208 . Sitzung vom 11 . Juni .)

Interpellation A l b r e cht, betreffend die in Anhalt , Reuß j. L.
und Lübeck erlassenen Strafgesetze bezw. Verordnungen gegen den
Contraktbruch  von ArbeHrrn resp. gegen das Streikpo¬
st e n st e h e n. Die betreffenden Bestimmungen sollen nach der der
Interpellation beigegebenen Begründung in Widerspruch stehen mit
dem Coalitionsrecht nach § 162d der Gewerbeordnung , ferner mit den
Bestimmungen des Strafgesetzbuches und der Reichsverfassung über
die Zulässigkeit der Einwirkung auf den Willen Anderer , endlich zu
§ 888 der Civilprozeßordnung , welche die Durchführung eines civil-
rechtlichen Anspruches auf Fortsetzung eines Dienstverhältnisses mit¬
telst Zwangsmaßregeln verbietet.

Staatssekretär N i e b e r d i n g erklärt sich bereit , die Interpel¬
lation sofort zu beantworten.

Abg . S t a d t h a g e n (Soz .) begründet dieselbe in längeren
Ausführungen und bemerkt, es handle sich hier um eine offene Auf¬
lehnung gegen die Reichsverfassung und gegen die Reichsgesetze, um
einen Bruch der beschworenen Verfassung . Die Arbeitskräfte , welck.r
der Arbeiter besitze, müßten geschützt und nicht mißhandelt werden,
wie das hier geschehe. Redner exemplifizirt noch, daß die Herren
rechts sich nur billige Arbeiter beschaffen wollten und bespricht die
Art , wie diese ihre Arbeiter behandelten.

Staatssekretär Rieb er ding  führt aus , daß der Reichstag
über das Landesrecht gehe, darin sei der Herr Reichskanzler mit dem
Interpellanten einverstanden . Einspruch zu erheben habe der Reichs¬
kanzler Namens des Reiches nur gegen Bestimmungen , welche formell
dem Neichsrecht widersprächen . Bestimmungen , welche das Koali¬
tionsrecht der ländlichen Arbeiter anfechten , bestünden übrigens schon
lange unangefochten . Das Lübeck' sche Verbot sei übrigens nur er¬
folgt zur Vorbeugung von Ausschreitungen im Interesse des Ver¬
kehrs und deshalb habe auch hier der Reichskanzler keinen Grund zum
Einschreiten . Die Besprechung der Interpellation wird beschlossen.

Abg . B a s s e r m a n n (natl .) : Die Ausführungen des Staats¬
sekretärs gegenüber dem Lübeck' schen Verbot hätten sie nicht überzeugt.
Das Verbot sei aber mindestens eine unzulässige einzelstaatliche Er¬
gänzung der reichsrechtlichen Bestimmungen in § 152 des Reichsgesetz-
Ordnung und in 8 163 . Solche einzelstaatlichen Ergänzungen seien
absolut unstatthaft und der Vundesrath müsse unter diesen Umstän¬
den unter allen Bedingungen einschreiten.

Abg . Spahn (Centr .) ist mit den Ausführungen des Vorred¬
ners theilweise einverstanden.

Abg . Müller -Meiningen (fr . Vp .) erklärt sich gleichfalls in
Uebereinstimmung mit dem Abgeordneten Basiermann.

Abg . R ö s i cke -Dessau (wildlib .) glaubt , daß auch noch andere
Staaten dem von Anhalt gegebenen Beispiele folgen werden.

Abg . Graf Klinkowström (kons .) sagt , daß die Angaben über
die Lage der Landarbeiter in Ostpreußen irrige seien.

Abg . Heine (Soz .) vertritt nochmals die Wünsche der Inter¬
pellanten.

Senator K l ü g m a n n -Lübeck bemerkt, die Mißstände . die in
der Denkschrift zu der Vorlage zum Schutze Arbeitswilliger aufge¬
zählt sind, hätten in Lübeck schon lange bestanden , sodaß sich der Se¬
nat zu der Streikposten -Verordnung entschlossen habe.

Staatssekretär Graf B üst l o w konstatirt , bezüglich des italieni¬
schen Erlasses , daß es sich nicht um einen amtlichen Erlaß handle,
welchen der italienische Handelsminister zur Aufklärung der in
Deutschland beschäftigten Italiener ergehen ließ.

Die Debatte wird nach einigen Bemerkungen geschlossen.
Es folgt die zweite Lesung des R e i chs s e u ch e n g e f e tz e S.
Die 8§ 1— 13 werden debattelos angenommen . Bei 8 14 , be¬

treffend die Absonderung erkrankter Personen , beantragt Abg . Wurm
(Soz .) die Zwangsunterbringung der kranken Personen in einer Heil-
austalt von der Zuziehung des behandelnden Arztes abhängig zu
machen, sowie diesen überhaupt dieselben Befugnisse einzuräumen,
wie dem behandelnden Arzte.

Nach ausgedehnter Debatte wird der § 14 mit einigen geringen
Aenderungen angenommen . Desgleichen der Rest des Gesetzes, sowie
die Resolution betreffend die obligatorische Leichenschau.

Nächste Sitzung morgen (Dienstag ) 11 Uhr : Rechtsve-hältnisse
in den deutschen Schutzgebieten . Handels -Provisorium mit England
Reichs-Seuchengeseh . Dritte Lesung des Zoll -Tarif . Dritte Lesung
der Flottenvorlage und Wahlpriifungen.

Schluß 8 Uhr 40 Min.

Landtags - Uerhaadlungeu.
Im Abge or dneten hau se  wurde Montag die Hoch¬

wasservorlage  für Schlesien in dritter Lesung erledigt , ferner
Resolutionen und Petitionen.

Im H e r r e n h a u s e gab bei dem ersten Punkt der Tagesord¬
nung . dem vom Abgeordnetenhause in einigen Punkten abgeänderten

_ Zayrgang.  j
Gesetze betr . die Fürsorge -Erziehung Minderjährigcr ^ 777^
des Innern Frhr . v. Rheinbaben , nach dem eingehenden
Oberbürgermeisters Diese die Erklärung ab. daß die ^
von dem anderen Hause vorgenommenen Aenderungen fo “*3
über die Unterbringung von Zöglingen in Arbeitshäusern Un2 o **
armenanstcilten acceptiren könne, da trotz der Trennung de- °
von den anderen Insassen dieser Anstalten deren Oekonomie
ung gemeinsam sei. Ein materieller Unterschied zwischen h
ungen beider Häuser existire nicht. Oberbürgermeister H-
widersprach dieser Auslegung des Herrenhausbeschlusses * 5^
drang auf vollständige Trennung der Insassen . Der Geisth ° ^
rigenden -Anstalten dürfe nicht in einer Erziehungs -Anstalt *°ts
meinsamer Leitung eventuell zur Geltung kommen. Frhx 9e*

teuf fei bezeichnte die Bezeichnung Fürsorge -Erziehung als il 3?? 1'
sten Grade geschmacklos, die sich doch nie einbürgern werde d, '
walle nie Zwang entweder gegen Eltern oder Kinder aust
Aber der Klügere gebe nach (Heiterkeit) , deshalb solle die ft * *'
nicht an das andere Haus zurückgelangen . Angesichts der
ster gegebenen Interpretation des 8 10 könne sich das He-renbt?

scheiden und sie annehmen . Hierauf wurde das Gesetz in der Fdes Abgeordnetenhauses angenommen.

* Onkel iiii* Nichte . Ein trauriges Familiendrama ’etdq,
nete sich in Kreuznach . Die dort bei ihrem Großvater in Aflege be¬
findliche 20jährige Elise A. hatte sich vor einigen Tagen vom Hause
entfernt und vorläufig bei Bekannten Unterkunft gefunden, angeblich
weil ihr von ihrem in demselben Hause wohnenden Onkel Heiraths-'
anträge gemacht worden waren . Dieser ließ ihr nun sagen, sie möchte
sich ihre zurllckgelassene Garderobe abholen , worauf das Mädchen nach
der Wohnung des Großvaters ging . Hier hat wahrscheinlich de:
Onkel seinen Heirathsantrag erneuert und ist abgewiesen worden, dem,
er feuerte auf seine Nichte einen Nevolverschuß ab. der dieser die linke
Backe durchbohrte . Hierauf flüchtete das Mädchen , eine hinter dem
Hause befindliche Gallerte überspringend , in ein Nachbarhaus . In¬
zwischen trank der Onkel aus einer vorher bereit gehaltenen Taff-
Gift , schoß sich eine Kugel in den Kopf , die aber nur bis zum Backen,
knochen durchdrang , und erhängte sich dann mittels eines ebenfalls
schon vorher auf dem Korridore angebrachten Strickes . Dem herbei-
ge'. ilten Vater des Lebensmüden gelang es zwar , den Strick zu durch-
schneiden. doch trat bald darauf der Tod ein. Das Mädchen dürfte
jedoch mit dem Leben davonkommen.

* Brieftaubengrab . Dieser Tage ließ sich Herr Jakob Schwip-
pert aus Rhöndorf etwa 30 Fuß tief an einem Felsen deS Siebenge-
birgeS herab und entnahm aus dem im Felsen befindlichen Nest emes
Taubenhabichtpaares drei junge Habichte. In dem Neste befanden
sich etwa 70 —80 Taubenfüße mit Fußringen versehen und Flügel mit
Vereinsstempeln bedruckt.

* (Sitte ergötzliche Scene spielte sich vor einigen Wochen auf

der Monning , einem sehr beliebten Ausflugsorte von Duisburg , ab.
Dortselbst besuchte eine englische Familie das von der städtischenCa¬
pelle veranstaltete Concert und gab dem Wunsche Ausdruck , die eng»
lische National -Hymne zu hören , welchem selbstverständlich entsprochen
wurde , jedoch blieb zum Erstaunen dieser Familie der erhoffte Bei¬
fall seitens der Zuhörer aus . Statt dessen herrschte lautlose Stille,
welche durch Beifallskundgebungen seitens der englischen Familie un¬
terbrochen wurde . Aber die Letztere mußte noch eine größere Ent¬
täuschung erleben , als nach Beendigung der englischen Hymne dir
Burenhymne intonirt wurde . Sofort brach Alles in endlosen Jubel
und Beifall aus , während die englische Familie unter dem Hohn und
Gelächter der Anwesenden verduzt das Lokal verließ.

* In Llonitz ist das S t a n d r e cht proklamirt worden. Wie
von dort telegraphirt wird , fanden Sonntag Vormittag von Neuem
Ruhestörungen statt , gegen welche die Polizei und die Gendarmerie
machtlos waren . Namentlich waren es Bewohner der Umgegend
von Könitz , welche sich an diesen Ausschreitungen betheiligten . I«
Laufe des Nachmittags wurde die Synagoge vollständig demolirt.
Kriminalkommissar Wehn wurde thätlich angegriffen und mußte
flüchten . Abends 9j Uhr rückte eine Kompagnie des 14 . Infanterie-
Regiments aus Graudenz ein und säuberte die Straßen . ES wurde
das Standrecht proklamirt . Darnach herrschte Ruhe . Montag stütz
hat sich,wie ferner aus Graudenz telegraphirt wird , das 1. Bataillon
des 14 . Infanterie -Regiments mittels Sonderzuges von dort nach Än*
nitz begeben. — Diese neuerlichen Unruhen sollen durch Verhaftungen
entstanden sein, die Sonntag Vormittag von der Polizei vorgenom-
men wurden . Der Markt und die Hauptstraßen der Stadt waren
von zahlreichem Landvolk angefüllt , das die Polizei nicht zu zerstreuen
vermochte. Den jüdischen Einwohnern wurden die Fenster eingewor¬
fen. Der Landraih von Zedlitz versuchte nach Kräften , die aufge«
regten Menschen zu beruhigen , er requirirte die städtische Feuerwehr,
die sich mit einer Spritze in Bereitschaft hielt . Schließlich mußte er
aber nach Graudenz um militärische Hilfe depeschiren. Es wurden
dann viele Verhaftungen vorgenommen . Montag früh ist der Mini¬
sterialdirektor Maubach aus Berlin in Könitz eingetroffen . Polizei-
Commissar Block wurde durch Steinwürfe verletzt.

* Vermischte Nachrichten . Ein 27jähriger Mann aus
Leipzig  ertränkte sich mit einer 32jährigen Ehefrau seines Wirthe*
in der Saale bei Großheringen . Dar Motiv der Thai war unglück¬
liche Liebe . — In den letzten drei Tagen wüthete auf dem K a s p '*
schenSeeein  orkanartiger Sturm ; in der Bucht von Kraßnowod«
sind infolge des Sturmes viele Fischerboote gekeniert , so weit feil
jetzt festgestellt, sind zehn Menschen ertrunken . — In einer Dachstuor
in B r ü s s e k. wo ein Kellner mit seinen drei Kindern wohnte, ent¬
stand in Abwesenheit der Eltern Feuer . Es war nicht möglich, de"
Kindern zu Hilfe zu kommen. Die herbeigerufene Feuerwehr konM
nur drei schrecklich verbrannte Leichen bergen.

Aus brr UmMnd.
• Bterstadt , 11 . Juni . Am Sonntag , den 24 . und Monto¬

den 22 . d. M ., wird Hierselbst das diesjährige Kreis - Kriege **
fe ft abgehalten werden . Zugleich feiert der hiesige Kriegerverein ft»
fünfundzwanzigstes Bestehen und verbindet mit dieser Feier die Sw'
Weihung einer neuen Fahne . Dieselbe ist zu Wiesbaden in der Victor-
schen Kunstanstalt äußerst geschmackvollhergestellt worden und
auf 's Neue von der Leistungsfähigkeit genannter Anstalt . ES hoüe»
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Ĥ Hste viele Vereine der Umgegend ihre Betheiligung zugr«
ist der Festplatz , zwischen dem Dorfe und der Kloppen-

Ir _ Chaussee gelegen, ein angenehmer und schattenspendender.
^diesem Festplatze werden am Dienstag , den 19 . Juni , Nachmit*

die Plätze zum Aufstellen der Schau - u . Spielbuden , Ver-

^Hiinde usw. öffentlich meistbietend vom Festausschuß versteigert,
^ .stern eröffuete der Männergesangverein „Concordia " zu

: Zbaden  den Reigen der Sommer feste  auf dem Wart-
$1*  Dom herrlichsten Wetter begünstigt verlief die Feier in schön«

^ « eise. Außer den Vereinsmitgliedern und dessen Angehörigen
' !l nch viele Freunde der deutschen Lieder und der Musik zusam«

^^ -aefunden. Trotz deS zahlreichen Publikums war die Bedienung
^flotte ; der Durst ließ allerdings auch nichts zu wünschen übrig,
^fröhlicher Stimmung zog der Verein unter Vorantritt seiner
?sM,elle mit Eintritt der Dunkelheit nach Wiesbaden zurück.
>: * Tchierstein , 11. Juni . Die gestern hier getagte Delegirten-

Sammlung des Kreis - Kriegerverbandes  Wiesbaden
begann pünktlich 1Z Uhr im „Gasthaus zum deutschen Kaiser"J ihren programmäßigen Verlauf. Den Vorsitz führte der

^Vorsitzende des Kreises Stabsarzt der Reserve Herr Dr . R o l t e,
1 hje Anwesenden auf's Herzlichste begrüßte und ihnen für ihr
Mliches und vollzähliges Erscheinen dankte. Sämmtliche nach der
'̂ qesordnung zu erledigenden Punkts kamen debattelos zur Erle-
jLj «, und schloß die Versammlung um 3j Uhr mit einem begeister-
-knHoch auf den Kaiser . Im Anschlüsse an diese KreiL -Kriegerver-
jirdfitzung fand die feierliche Uebergabe der vom Kaiser dem Hiesigen
astegerverein verliehenen Fahnenschleife  statt . Nachdem der
Mannergesangvereinmit dem Vortrag „Alt -Niederländische Volks>

von Krembser die Einleitung getroffen , versammelte sich de:

Auegerverein mit seiner Fahne und der Fahne des Militärvereins auf
^festlich geschmücktenBühne , die Fahnen an beiden Flügeln aufge-
E Herr Bürgermeister Lehr,  der seitens des Kgl . LandrathS
^nn Grafen von Schlieffen mit der Vollziehung des feierlichen Aktes
beauftragt war , wies auf die Bedeutung der heutigen Feier hin und
nef mit warmen Worten in dem Kriegerverein die gemeinsamen Erin¬
nerungen aus ruhmreichen Zeiten wach und schloß mit einem kräftigen

auf den Kaiser . Der Vorsitzende des Kriegervereins , Herr
Mrmeister Autor  dankte dem Herrn Bürgermeister Lehr im Na¬
uen des Kriegervereins mit herzlichen Worten für den von ihm über¬
nutzten Fahnenschmuck und versprach , daß die an den Verein gerich¬
teten warmen Worte in den Herzen aller Krieger warme Aufnahme
gefunden und daß der Verein in echt patriotischer Gesinnung jederzeit
teßrebt sei,für dasjenige einzutreten , zu dem er berufen , und ermahnte
zugleich die jüngeren Kameraden des Militärvereins in derselben
Zeise weiter zu bahnen , in ihre Fußtapfen einzutreten , um das zu
erhalten zu suchen, was sie in heißen Tagen errungen . Der Bor¬
gende des Militärvereins , Herr F i r n g e s , gratulirte darauf in ka -
mradschaftlicher Weise Herrn Autor und versprach im Namen des
Mitärvereins , daß der junge Verein stets die alten Kameraden hoch-
schütze. Nachdem noch Herr Bojanowsky  einige herzergreifende
Worte an die beiden Vereine und die Festversammlung gerichtet und
Hm Bürgermeister Lehr dem Vorsitzenden des Kriegervereins , Herrn
Lutor , noch im Namen der Bürgerschaft gratulirt hatte , schloß d'e
eigentliche patriotische Feier mit dem Absingen der „Wacht am Rhein ".
Nachdem eine kleine Pause eingetreten und sich ein jeder Festtheilneh-
mr einigermaßen Erfrischung gegönnt hatte , während welcher Zeit
nodj andere Korporationen , ja sogar die ganze Bürgerschaft Schic' -
sins, sich zusammen eingefunden , begann ein allgemeines Leben und
Treiben. Die Kapelle der Königlichen Unteroffizier -Schule Biebrich
leistete Vorzügliches in musikalischer, ebenso der hiesige Männerge-
fongüctem in gesanglicher Beziehung und hielten dieselben abwech¬
selnd die festlich gestimmten Theilnehmer mit ihren glänzend zu Ge-

gebrachten Vorträgen noch lange Zeit vergnügt und froh zusam-
. Um 8J Uhr Abends begann im Lokale zum Deutschen Kaiser
Festball, der sich bis gegen den anderen Morgen ausdehnte . Man

te sich froh und vergnügt , mit der Ueberzeugung , recht schöne
nden verlebt zu haben , die jedem Festtheilnehmer eine bleibende

erung sein werden.
G Dotzheim , 12 . Juni . Nachdem die Versuche , eine

Kamme für Dotzheim zu gewinnen , seither an den hohen
Forderungen der Gefragten gescheitert sind , hat die Gemeinde
Uch mit der Hebammen -Anstalt in Marburg in Verbindung
gcsetzr, welche denn auch zwei Bewerberinnen zur Auswahl
stellt. Der Gemeinderath beschloß in seiner letzten Sitzung,
mit einer dieser Frauen , der Anna Maria Hofmann , nach¬
dem diese ihre Prüfung bestanden haben wird , in nähere
Unterhandlung zu treten . — Der Taglöhner Wilh . Becker
von hier ist , nachdem er längere Zeit auf Kosten der Orts¬
krankenkasse imPaulinen - Stift in Wiesbaden
verpflegt worden war , dort Plötzlich entlassen und von der
Ctadt Wiesbaden,  ohne hierher irgend welche Mitthei¬
lung zu machen , im Krankenhause  ausgenommen
worden. Die Stadt verlangt nunmehr den Ersatz  der
entstandenen Verpflegungskosten , jedoch beschloß der Ge-

inderath , wenn er auch anerkennt , daß Becker in Dotzheim
neu Unterstützungswohnsitz habe , vorläufig dem Ansinnen

ich t zu entsprechen . — Herr Ziegeleibesitzer Friedr . Wilh.
icolai in Wiesbaden  will im Distrikt „ Wachsacker"
e Scheune errichten . Sein bezügliches Baugesuch wird

m Gemeinderath auf Genehmigung begutachtet unter der
' ngung , daß N . sich genau an die vorgelegten Baupläne
t. — Auch ein Baugesuch des Herrn Friedr . Wilh.
hnell wegen Errichtung einer Scheune nebst Stallung im
strikt „ Johannisgarten " wird unter den üblichen Beding¬
gen auf Genehmigung begutachtet,

o. Hahn i. T .. 12 . Juni . Am Sonntag , den 17 . d. M ., beab-
igt der hiesige Krieger - und Militärverein das Fest seiner Fah-

eihe abzuhalten . Für einen schönen schattigen Festplatz ist Gorge
agen und sind Gönner und Freunde des Vereins höflichst einge-n.

* Nüdesheim . 11, Juni . Freitag Vormittag wurde drhier
^ Leiche eines Mannes gelandet,  welche als diejenige eines
stüheren in Geisenheim wohnenden TaglöhnerS Besaut erkannt
durde.

* Villmar , 11 . Juni . Auf dem in hiesiger Gemarkung bele¬
hnen „Galgenberg ", von dem man weit hinaus in die Nassauer Lande
^ne herrliche Aussicht genießt , wird zur Zeit im Aufträge der König-
Uchen Landesvermessung ein 31 Meter hoher hölzerner T h u r m von
Mehreren Pionieren unter Aufficht eine» Leutnant » vor» Geueralstab
«baut. - ‘ * »

* Homburg v. v .H., IL Imri . Der Kaiser und Ke Kai¬
serin  treffen mittelst GonderzugeS heute Abend S Uhr 6 Mi » ,

ein. — Auch die Kaiserlichen Kinder » erd« u v ar Lü, ' —

Wiesbadener General -Anzeiger

Wiesbaden . 13. Juni.

Eisenbahner -Elend .*)
Wir haken vor einiger Zeit eine Meldung gebrächt, ' zahlreiche

Unterbeamte des Eisenbahndirektionsbezirkes Frankfurt seien ebey da-
mit beschäftigt , Unterschriften für eine Petition  zu sammeln , in
der eine Besserung der überaus traurigen Lage des meisten kleineren
Bahnpersonals erbeten werden soll. — Tags darauf erschien ein hier¬
in Wiesbaden stationirter Beamter in unserer Redaktion , der erklärte,
er sei geschickt ( !) worden , um mitzutheilen , daß die Wiesbadener
Stationsunterbeamten mit dieser Petition in gar keinem Zusammen¬
hänge stehen und überhaupt in jeder Hinsicht sehr zufrieden sind. —
Was von dieser „Zufriedenheit " zu halten ist , die uns im „A u f -
trag"  offiziell zur Kenntniß gebracht wurde , braucht wohl nicht nä¬
her beleuchtet zu werden . Thatsache ist . daß jene Petition allerdings
in Vorbereitung ist und die Unzufriedenheit unter den Beamten seit
Einführung des neuen Sommerfahrplans , der die Arbeitskraft
des Personals in weitgehendster Weise ausnutzt , mit jedem Tage
wächst.

Kein Privatunternehmer stellt an seine Angestellten so hohe An¬
sprüche und zahlt so schlecht, wie die Königliche Eisenbahnverwaltung.
Anstatt den Dienst durch ein genügend großes Personal zu regeln,
dehnt man dieTagesschichten für denEinzelnen über dieMaaßen hinaus.
Dabei ist keine wesentliche Verbesserung der elenden Lohn - und Ge-
haltsverhältniffe eingetretcn . Verschiedene frühere Petitionen der An¬
gestellten sind entweder unbeantwortet oder erfolglos geblieben. Ilm
nun durch Zuziehung einer genügenden Anzahl von Arbeitskräften
eine Besserung der Lage der Beamten zu erzielen , wird , >oi: wir
neuerdings mit Bestimmtheit erfahren , der Bahnverwaltung dem¬
nächst eine Petition überreicht werden , in der um gründliche Refor¬
men ersucht werden wird.

Ob diese Petition mit Erfolg gekrönt sein wird , ist sehr fraglich.
Nach dem, was über das System Thielen bekannt geworden ist, muß
man starke Zweifel hegen. Für die Kreise , in denen man über die
einschlägigen Verhältnisse wenig oder gar nicht unterrichtet ist, oiiv' ie
die nachfolgende Schilderung der Lage der Eisenbahner nicht ohne In¬
teresse sein.

Unter den Eisenbahnangestellten haben die R a n g i r e r nicht
nur den schwersten, sondern auch den gefährlichsten und oerhiiltmß-
mäßig schlecht bezahltesten Dienst zu leisten . Zahlreiche Unglücksfälle,
die besonders zur Nachtzeit sich ereignen , illustriren dies zur Genüge.
Für die Sicherheit der Rangirer ist ganz ungenügend gesorgt . Die
Bahnhöfe sind elend beleuchtet, das matte Licht der Weichenöllampen
genügt nicht bei der gefahrvollen Arbeit . Der Rangirer tappt >n völ¬
ligem Dunkel und muß sich mehr auf sein geübtes Empfinden als
auf das Auge verlassen . Besonders bei Regenwetter und Glatteis
schwebt der Arbeiter in fortwährender Lebensgefahr . Dabei sind sie
wahre Sklaven des Geleises . Selbst während der Tagesschicht da
weniger zu thun ist, dürfen sie nicht den Rangirbahnhof verlassen.
Nach 10— 15jähriger Dienstzeit darf der Rangirer darauf hofs: i , fest
angestellt zu werden.

Auf manchen Strecken ist jetzt auch noch eine weitere Verschlech¬
terung in der Regelung der Arbeit eingetreten . Seit einigen Wochen
heißt es : Vier Tage Nachtdienst von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Mor¬
gens , dann vier Tage Tagdienst , worauf 24 Stunden als Erholung
gegönm werden . Oftmals ist am Sonntag Nachmittag wenig oder
nichts zu thun . Trotzdem gönnt man dem Rangirer nicht die Paar
freien Stunden . Da „kommandirt " der Herr Vorsteher die Arbeiter
zu allerlei Handlangerdiensten . Ueberhaupt sind sämmtliche Bahn¬
hofs - und Streckenarbeiter vollständig dem „diskretionären Ermessen"
des Vorstehers ausgeliefert . Diesbezügliche Beschwerden sind voll¬
ständig aussichtslos . Sie haben gewöhnlich sofortige Entlassung zur
Folge.

Ebenso schlimm steht es uin die S cha f f n e r und B rems:  r.
Im Jahre 1890 erhielten sie wohl eine geringe Gehaltsaufbesserung.
Diese ist jedoch heute nicht mehr als eine solche zu betrachten , dr die
Miechen bedeutend theurer geworden sind.

Am schlechtesten unter allen Eisenbahnangestellten werden di:
Unterhaltungs - oder Streckenarbeiter  bezahlt . Sie erhalten
pro Tag durchschnittlich günstigen Falles 2 50 4 , wovon noch
Krankengeld , Unfall - und Jnvaliditätsgebühren in Abzug kommen.
Welche Bedürfnisse soll der Arbeiter mit diesem Hungerlohn zuerst
decken? Wovon soll Miethe , Kleidung und Lebensunterhalt bestrit¬
ten werden . Und dafür muß von Morgens 6 bis Abends 6 gearbeitet
werden bei jeder Witterung . Und es ist keine Kleinigkeit 12 Stunden
hindurch mit eisernen Schienen und eichenen Schwellen hantiren zu
müssen, unter der ewig lauernden Gefahr , bei der geringsten Unacht¬
samkeit von einem Zuge überfahren zu werden.

Es ist die allerhöchste Zeit,  daß unsere Volksver¬
treter  sich der Kreuzträger im Eisenbahndienst annehmen , es ist
allerhöchste Zeit , daß mit dem System gebrochen wird , an die leiten¬
den Beamten hohe Gehälter zu zahlen , Riesenüberschüffe herauszu-
wirthschaften und die „Arbeiter " darben zu lassen ' *

* Personaluachricht . Der Regierungsrath Dr. jur.
Wieland in Wiesbaden  ist zum Oberregierungsrath
ernannt und der Königlichen Regierung in Frankfurt a . O.
überwiesen worden.

z Der König von Dänemark fuhr gestern Morgen
mit Begleitung um 11 Uhr 5 Min . per Schnellzug nach
Frankfurt und reiste nach kurzem Aufenthalt , begleitet von
der Landgräfin von Hessen zurück. Mit dem um 5 Uhr
27 Min . hier fälligen Personenzuge traf er wieder ein.

* Zu längerer Cur ist die Herzogin Cecilie von
Mecklenburg -Schwerin hier eingetrossen und hat im Hotel
„Aegir " Wohnung genommen.

* Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell ist zur
Theilnahme an den Sitzungen des Herrenhauses nach Berlin
abgereist.

* Enrhans . Morgen, Mittwoch, findet Operetten-
Abend der Curcapelle statt.

Brrgl . dir ans nächster krite zur BeröfieuÜichuu- -«bracht« A « .
Ml OalRitamUilicifiB.

_ 15 . Jahrgang . Nr . 135.
* Ein „ Roseuseft soll , wie wir im „ Rheinischer

Kurier " lesen , in den nächsten Wochen in Wiesbaden abge-
halten werden . Wie ans der , allerdings nicht ganz klar ge
faßten Notiz zu entnehmen ist , sott dieses „ Rosenfest " , —
das freilich nur für einen kleinen,  geschlossenen Theil»
nehmerkreis berechnet zu sein scheint^ — in den Anlagen
einer hiesigen Gärtnerei  siattfinden . Das Eingangs
citirte Blatt nennt den Plan eine „ allerliebste Idee " , die,
nebenbei erwähnt , der Frau Regierungspräsident Dr . Wentzel
zuzuschreiben sei . — Die betreffende Gärtnerei wird mit den«
„Rosenfest " gewiß ein gutes Geschäft machen.

*  Pro Mann eine Mark ! Der nun seit acht
Wochen bereits währende Streik der Maurer hat einen Ar
beitermangel hier am Platze im Gefolge , durch den dir
Unternehmer natürlich schwer geschädigt sind . Charak«
teriftisch für die Anstrengungen , die Letztere , — allerdings
vergeblich, — für die Zufuhr von Streikbrecherl¬
machen , ist der Brief eines Herrn Otto F ., Karlstraße 18,
der sich unter Berufung auf einen Herrn 5k o l b e r g an
einen Herrn Heinrich Mehl in Odersbach mit der dringender'
Bitte wendet , ihm doch sofort sechs h u n d e r t M a u v c t
uud Taglöhner  zuzuweisen . Er sei bereit , pro Mann
1 Mark Vermittlungsgebühr , also 600 M . für die Zuweisung
zu zahlen . — Der Vermittler , der dieses schöne Geschäft
gewiß gerne gemacht hätte , mußte in Anbetracht der Ver¬
hältnisse jedoch rundweg a b l e h n e n.

* Dauerhaftes Straße » Pflaster . Eben wird in
der Marktstraße vor dem Rathhause zum Zwecke der Ein¬
legung des zweiten Straßenbahngeleises , das vor etwa fiinf
Jahren gelegte Holzpflaster vorübergehend entfernt , wobei
sich die überraschende Thatsache ergiebt , daß das Holzpflaster
in diesen 5 Jahren sich nur um einem halben Centi-
meter abgenutzt  hat . Darnach würde es an Dauer¬
haftigkeit  den Stampfasphalt , für dessen Bestand im
Allgemeinen ein Zeitraum von 14 Jahren angenommen wird,
nicht unerheblich n b e r t r e f f e n.

z. Der Schah von Persien — unwohl!  Im
Hauptbahnhofe zu Frankfurt waren heute Vormittags um¬
fangreiche Vorbereitungen zum Empfange des Schah 's ge¬
troffen , der mit Extrazug erwartet wurde . Auch zahlreiche
Schanlnstige hatten sich eingefunden . In letzter Stunde
jedoch kam ein Telegramm , der hohe Reisende werde sich in¬
folge eines in Bebra eingetretenen heftigen  Unwohlseins
v h n e Aufenthalt in Frankfurt direkt nach Basel begeben.
Der Empfang siel infolge dessen ans.

z Ti « gestrige tropische Hitze hat ans den Bahn¬
linien mehrfache Verspätungen verursacht , da die Berbindungs-
schläuche von Wagen zu Wagen , wodurch das Bremsen er¬
folgt , öfters platzten und Reserveschläuche cingeführt werden
mußten . •

* Unfall . Heute Nachmittag fiel von dem Neubau
an Stelle des Gasthoscs „ Grüner Wald " , Marktstraße , eine
Klammer herunter und traf einen unten beim Straßcnbahn-
bau beschäftigten Arbeiter am Rücken . Die erlittenen Ver¬
letzungen sind nicht unerheblich.

* In Homburg wurde am Samstag eine anscheinend
geistesgestörte Frau aus Wiesbaden einstweilen in Polizei
gewahrsain untergebracht . Sonntag wurde sie von ihren
Angehörigen nach Wiesbaden abgeholt.

* Zu dem Bootsunglück bei Niederlahnstein , daS,
wie gestern gemeldet , den Tod zweier Menschen zur Folge
hatte , wird uns heute gemeldet : Die Veranlassung
zu dem Umschlagen des Nachens bot ein Salondampser , der
in nächster Nähe des kleinen Nachens mit Volldampf
vvrüberbrauste , ohne  zu stoppen . Infolge des hohen Wellen¬
ganges schlug das kleine Fahrzeug um.

[} Bezirksausschuß Sitzung , vom 11 . Juni . Eine
Klage des Herrn Carl Anton Hecker von Haiger wider
den Königlichen L a n d r a t h z u Dillenbnrg
wegen verweigerter Ansiedelungsgenehmigung wird zurück-
gewiesen , da das Baugrundstück nicht durch einen fahrbaren,
jeder Zeit benutzbaren Weg zugängig sei. — Eine Berufung
des Gemeinderaths zu Winkel  wider ein Urthcil des
K r e i s a u s s ch u s s e s zu R ü d e s h e i m , mittelst dessen
Winkel das Recht abgesprochen wird , die Frau Gräfin
L. Matuschka -Greisenklan dahier aus ihrem Einkommen auö
dem Schloßgut Vollrads pro 1899 mit 450 M . zur Ge¬
meindesteuer heranzuziehen , wird znrückgewiescn , da die
Rente von 15 000 M . welche der Berufungsklägerin von
ihren Kindern bezahlt wird , sich nicht als Einkommen aus
diesem Grundstück darstellt . — Abgewiesen wird Her:
Reinhold Mies zu Soden mit einer Klage wider den Kgl.
Landrath zu Höchst wegen verweigerter Bauerlaubniß sin
ein an der Ecke des Sulzbacher Weges und der Königsteiner
Straße zu errichtendes Wohnhaus . — Endlich noch wird aus
eine Klage wider den Königl . Landrath zu Montabaur dem
Vallendarer Thonwerk (G . m . b . H .) die Ansiedelungs-
Genehmigung für in der Nähe von Siershahn zu errichtende
Arbeiter -Wohnhäuser ertheilt , da eine Einsprache der Forst¬
behörde nicht fristgerecht erhoben sei.

ü Alte elektrische Bahn . Die sogenannte „ alte '*
elektrische Strecke der Straßenbahnen erhält nicht nur ein
zweites bis zum Königl . Schloß reichendes Geleise , es wird
vielmehr auch das bisher benutzte Geleise umgebaut , es
kommen schwerere Rillenschienen als bisher zur Verwendung.
Sowohl die neuen Wagen wie die neuen Anhängewagen
sind wesentlich schwerer als die ältere Construktion.

ü Beseitigte Masten . Die Masten der alten elek
irischen Bahn vom Taunus Hotel aufwärts der Hauptpost
entlang , sind in der Mehrzahl beseitigt worden , da die
Drähte jetzt mittelst Rosetten an den Gebäuden befestigt
oder in Folge der Einführung der Sedanpatz -Linie verändert
gelegt sind . Mit der Wegnahme dieser nichts weniger als
ästhetischen Eisenungethüme hat man dott wieder einen freieren
Blick , mit ihrem Fortfall ist gleichzeitig für Dienstmänner,
Hausdiener und andere „ schiebende " ikräfte ein „Stein des
Anstoßes " beseittgt , indem llinftig Niemand mehr gegen di»
wettbauchigen Ständer anfahren kann.

* 5kgl . Schauspiele . Morgen Mittwoch , den 18 . Juni,
wird anstatt „ Fra Diavolo " die Oper „Martha " zur Ans-

kommen.
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* Ein Rencontre am Bahnhof . Wir berichteten
vor einiger Zeit, daß ein höherer, in Schwalb ach
ftationirter Regierungsbeamt  er auf dem Rhein¬
bahnhofe durch sein schroff beleidigendes Verhalten einem
Controllern: gegenüber, der sein Villet zu sehen wünschte,
Anlaß zu einem peinlichen Auftritt gegeben habe. — Heute
meldet man uns aus Eltville: „Ein Peinlicher Vorfall er-
cignete sich gestern in der 7. Abendstunde bei der Ankunft
des aus der Richtung Ricderlahnstein hier eintreffenden
v -Zuges. Ein in Schwalbach ftationirter höherer Regierungs¬
beamter, der sein Gepäck unter Nachzahlung transporrircn
ließ, forderte ungestüm und schroff dessen sofortige
Herausgabe, ein Wunsch, der selbstredend nicht erfüllt werden
konnte. Bei dem Passiven des Bahnsteiges weigerte sich der
Herr, sein Fahrscheinheft zu zeigen und 'schlug es schließlich,
als man ihm hieraus den Ausgang verweigerte, auf eine
Bank hin, aber nur, um es dem Controllbeamten, als dieser
die erledigten Billetcoupons entfernen wollte, sofort aus
der Hand zu reißen.  Der Betreffende ist in der
hiesigen Gegend bekannt in seiner Eigenschaft als höherer,
in Schwalbach ftationirter Regierungs¬
beamte ." — So weit die interessante Zuschrift. Weiß
^nn dieser höhere Beamte noch immer nicht, wie man im
Verkehr mit Beamten sich zu benehmen hat?

st. Bäderfrequeuz . Wiesbaden  56,124, Schwa!-
bach 917, Homburg 1971, Soden i. T. 798, Ems 5337,
Kreuznach 2905, Baden- Baden 21,048, Wildungcn —
Kissingen—, Wildbald—.

* Lehrertag . Auf das von der zehnten Haupt¬
versammlung des kathol. Lehrervereins im Reg.-Bez. Wies
baden an Se . Excellenz den Herrn Oberpräsidentv. Zedlitz
Caffel abgesandte Begrüßungstelegramm ist nachträglich
folgende Drahtanwott eingetroffen: „Herrn Firmenich, Vor¬
sitzenden der Lehrerversammlung Camberg. Freundlichen
Gruß, leider verspätet erhalten. Danke herzlich und er¬
widere mit aufrichtigem Segenswunsch für Schule und
Lehrerftand. Zedlitz, Oberpräsident."

* Steuer -Erhebung . Am 13. Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen, welche mit dem Buchstaben
L M beginnen, zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer bei
der städt. Steuerkaffe, Zimmer Nr. 17, einzufinden.

* Wauturufest Das diesjährige Gauturnfest des
Mittel-Taunus-Gaues findet am 21., 22. und Juli d. Js.
in H eß l o ch statt. Der Fest- und Turnplatz befindet sich
an einem herrlich gelegenen schattigen Orte, links vom so¬
genannten Auringer-Weg. Die Plätze zum Aufstellen von
Carouffels rc. werden am Donnerstag, den 14. Juni d. Js.
(Fronleichnamstag), Nachmittags4 Uhr, im Gasthaus „zum
Grünen Wald" in Heßloch versteigert.

* Schulanfang . Nachdem die städtischen Volks- und
Mittelschulen bereit- gestern den Schulunterricht wieder be¬
gonnen, hat derselbe nun heute auch in den hiesigen höheren
Lehranstalten wieder seinen Anfang genommen. Daß den
Volks- und Mittelschülern der gestrige Tag von den Pfingst-
ferien gestrichen und diese also auf 5 Tage beschnitten
wurden, dürste wohl für Manchen als etwas unverständlich
erscheinen- aber man muß dabei wohl bedenken, daß es
immer noch Leute giebt, die auch bei den nöthigen Schul¬
unterbrechungen den alten Zopf gewahtt wissen wollen, wo¬
nach es immer noch auch in diesem Punkte heißt: Unter¬
schied muß sindi

* VII . Allgemeiner Deutscher Jourualiften
und Schriftftellertag in Maiuz . Der Mainzer
Journalisten- und Schriststellerverein versendet soeben Ein¬
ladung und Festplan zum Mainzer Journalisten- und Schrift¬
stellertag vom 21.—26. Juni . Das Büchlein enthält ein
Vorwort, Verzeichniß der Mitglieder des Ehren- und des
Festausschuffes, sowie das bereits bekannte Programm. Die
Anmeldung zur Theilnahvic hat unter Benutzung der in dem
Hefte enthaltenen Anmclde-Formulare zu erfolgen. Die¬
jenigen Collegen, die noch keine Wohnung bestellt haben, sind
dringend gebeten, gefl. umgehend an den geschäftssührcnden
Vorsitzenden des Mainzer Journalisten- und Schriftsteller-
vcreinS, Redakteur Ludwig, Bestellungen gelangen zu lassen.
(Preis für 1 Bett in Hotels 1. Ranges von 6 Mk. aus
wätts, in solchen2. Ranges von 5 Mk. aufwärts.) Trotz
dem die Anmeldefrist, wie wiederholt bekannt gemacht, schon
verstrichen ist, wird der Mainzer Verein auch jetzt noch thun-
lichst für Unterbringung der Festtheilnehmer Sorge tragen,
doch kann eine bestimmte Garantie mit Rücksicht auf den
enormen Fremdenandrang zur Gutenberg-Feier nicht mehr
übernommen werden. Auch die übrigen Änmelde-Formulare
sind an Redakteur Ludwig in Mainz einzuscnden. Unter
gleicher Adresse wollen Interessenten bei Bedarf wertere
Exemplare des vorliegendeu Fest-Plans verlangen. Der
Beitrag für die Festtheilnehmer beträgt 10 Mk. für die
Person. (Inbegriffen ist dabei der Preis für das trockene
Couvert zum Festmahl am 22. Juni .) Zum gleichen Preise
werden für die Familienangehörigen der Festtheilnehmer Fest¬
karten ausgegeben. Die auswärtigen Festtheilnehmer wollen
sich bald nach der Ankunft in Mainz in das Festburcau
Stadthalle bemühen, geöffnet am Donnerstag den 21. und
Freitag den 22. Juni von früh 10—12 Uhr und von2 Uhr
Nachmittags ab; am Samstag den 23. Juni von 9 Uhr ab
bis 11 Uhr Vormittags. Dortselbst sind die Theilnehmer-
karten, Karten für das Festmahl, Festschleifen, Führer durch
Mainz nebst Stadtplan und die Festschrift des Mainzer
Journalisten- und Schriftstellervereins gegen Zahlung des
vorerwähnten Betrages erhältlich. Das Festbureau besieht
nur während der Tage vom 21.—23. Juni, ' für den vor-
beriaen icüristlicken Verkehr aenüot die Adresse des Rednk-herigen schriftlichen Verkehr genügt die Adresse des Redak
teurs Ludwig, Mainz.

* Sind Postsendungen pfändbar? Diese wichtige Frage
hat das Reichsgericht in einer bemerlenswerthen Entscheidung ver.
neint. Eine Bank hatte an einen Herrn eine Forderung. Auf die
Nachricht hin. es sollte diesem eine Geldsendung durch die Post aus¬
bezahlt werden, erwittte sie einen PfLndungSbeschluß, den daS Post¬
amt aber nicht respektirte. Darauf klagte die Bank gegen den Post-
fiSkuS auf Zahlung der betreffenden Summe und drang auch beim
Landgericht und Oberlandesgericht durch. Das Reichsgericht wirk

Wiesbadener Geueral -Auz eiger.
aber die Klage ab, indem es Folgendes ausführte: Das Postamt hätte
dem Pfändungsbeschluß nur durch einen Verstoß gegen die Unverletz¬
lichkeit des Briefgeheimnisses Nachkommen können. 'Denn um einen
durch die Post zugestellten PfLndungSbeschlußwirksam zu machen,
muffe dem Gläubiger und dem Gerichtsvollzieher das Vorliegen von
Sendungen an den Adressaten, dem die Pfändung gelte, mitgetheilt
werden, und darin liege eine Verletzung des Briefgeheimnisses. Weiter
sei es nach Paragraph 36 der Postordnung dem Absender gestattet,
über eine Postsendung so lange zu verfügen, als sie noch nicht in di«
Hädnde des Adressaten gelangt sei. Der Absender könne die Sendung
sowohl zurückverlangen, als auch ihre Adresse abändern. Die Post
gehe mit dem Adressaten ein Vertragsverhältniß ein; deßhalb könne
auch ein Gläubiger des Adressaten ein Anrecht nicht geltend machen.

* Wetterbericht. Während die britischen Inseln und West¬
frankreich bereits von einer größeren noch über dem Ozean liegenden
Depression beeinflußt werden, dauert über dem größten Theile Euro¬
pas die Herrschaft hohen Druckes an. Der Kern desselben mit über
770 mm. Barometerstand liegt über Südschweden. Bei meist schwa¬
chen westlichen Winden ist das Wetter noch meistenortS heiter und in
Deutschland wärmer als gestern. — BoraussichtlicheWit-
t er u n g: Im Allgemeinen noch heiter und warm, jedoch wiever Neig¬
ung zu lokalen Gewittern.

* Tageskaleuder für Mittwoch : Königliche
Schauspiele  Anfang . 7 Uhr: „Martha" — Re-
sidenztheater:  Geschloffen — CurhauS:  4 und
8 Uhr Abonnements-Concerte. — Walhalla:  Spezia-
litäten-Borstellung. — Neichshallen:  Spezialitäten -
Vorstellung.

* Äuo Bahirbeamterrkreisen erhalten wir zur Lage der
Eisenbahner  folgende interessante Zuschrift:  Die Lage der
Eisenbahnunterbeamten ist wohl überall eine gleich traurige. — Zur
Kennzeichnung dieser Behauptung diene ein kurzes Streiflicht auf die
Besolgungsverhältnisse im Frankfurter und Mainzer Bezirke. Das
Zugbegleitungspersonal wird, wie selbstverständlich, je nach der Charge
ganz verschieden bezahlt. So kommen beispielsweise Zugführer aus
denHö ch stgehalt von 1800 Mk. jährlich, wenn sievo-l l e 3 4 I a h -
re den verantwortlichen Posten bekleidet haben. Der Packm-isier
steigt bis zu 1600 Mk.. der Schaffner  nur bis 1200 Mk., wäh'
renddem der Wagenwärter sich bis 1400 Mk. emporbringenkann
Hierzu kommen zwar kleine Stellungs- und Theuerungszu.'ageu,
welche aber ganz verschieden zur Auszahlung gelangen. Kennzeich¬
nend für die abhängige Lage der Bahnunterbeamten ist auch, daß die
von der Oberbehörde genehmigte Renumeration als „Beihülfe für den
Winterbedarf" seitens der betreffenden Stationsvorsteher nach Gut¬
dünken vertheilt wird, daß aber eine Betheiligung sofort ausgeschlossen
erscheint, wenn der Dienst des betreffenden Beamten während des
ganzen verflossenen Jahres auch nur einmal zu einer Ordnungsstrafe
Anlaß gegeben haben sollte. Recht lehrreich wirkt folgendes Bei-
spiel: Läuft einem Wagenwärter einmal eine Achse heiß, — was sehr
leicht Vorkommen kann ohne  Vernachlässigungdes Dienstes, da nicht
immer Zeit zum Oelen ist. — so wird der bedauernswertheMann mit
1 Mk. Geldstrafe gestraft und überdies von der Renum-rationsliste
gestrichen.

Die W o h n u n gs g e ld er sind, je nach Orten, für di; sie be¬
zahlt werden, ganz verschieden ; die einzige  Eigenschaft, die
sie alle gemeinsam aufzuweisen haben, ist. daß sie stets u n z u r ei -
chen d sind. ES haben zum Beispiel für R ü des hei m und K a -
fiel die Schaffner und Packmeister 180 dH,  in Frankfurt  die
Packmeister, Schaffner. Wagenwärter und Bremser 240 M». Woh¬
nungszuschuß. — Bei den von Jahr zu Jahr steigenden Miethen ist
dies natürlich ungenügend. Die nicht definitiv  Angestellten er-
halten überhaupt keinen Zuschuß.

In Abzug von der Löhnung kommen die Kranken-, Jnoalldität-,
Unfallkaffen- und Kteiderkaflen-Gelder. ebenso die Beiträge  für
die ins Leben gerufenenV e r ei n e. die unter der Leitung höherer
Beamter  stehen. Ein Fernhalten von diesen„geselligen' Ver¬
einen ist nicht raths am,  denn wer dies wagt, wird „oben" als
Sozialdemokrat  bezeichnet und — behandelt. — Aehn-
lich steht es mit der A r bei t s z ei t. Es sind Fälle verzeichnet, wo
die Beamten bis zu s i eb z eh n S t u n d en im Dienste strnden!
Natürlich will es sehr häufig ein „Zufall", daß die spärlichen Ruhe¬
tage auch noch zum Aushilfsdienst bei Extrazügen verwandt werden
müssen. Ein Opfer, das auf Kosten der Ruhezeit geht, ist auch der
vorgeschriebene Kirchgang! — Erwähnt sei schl>-ßl-ch
noch, daß für die Zugbegleitungsbeamten allerdings „Kilom-t -. -
gelder" existiren, die jedoch so „hoch" bemessen sind, daß sie nicht ein¬
mal zur Deckung des Mundvorrathsreichen, den der Beamte, um
nicht zu hungern, sich anschaffen muß. UndP et i t i on en? — Die
haben ja freilich einen Erfolg  aufzuweisen, nämlichd en Erfolg,
daß ihre Urheber bei nächstbester Gelegenheit— entlassen
werden!

Sklczram«c«n&letzte Nachrichten.
Der Krieg.

Berlin , 12. Juni. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus London: Eine gestern von Rhonoster River eingetroffene
unklare amtliche Depesche vom 8. ds. über die Vorgänge bei
der Zerstörung der Eisenbahn durch die Buren bei Roode-
vaal wird vom KriegSamt dahin ansgelegt, daß die Buren
ein ganzes Bataillon des 4. Derbyshirc-Regiments bis auf
6 Mann gefangen nahmen.

London, 12. Juni. Die „Central News" melden
vom Botha-Paffe von Samstag: B u l l e r trat am Freitao
den Bormarsch an, um sich des Passes zu bemächtigen. Der
Feind leistete nur schwachen Widerstand und der Paß wurde
mit geringen Verlusten besetzt. Die Cavallerie verfolgte die
sich zurückziehenden Buren, aber der Feind hatte das Terrain
in Brand  g e ste ckt,  um den Verfolgern zu entgehen.

Tie chinesischen Wirren.
Berlin , 12. Juni. Nach einem Telegramm des

„Lokal-Anzeiger" wird aus Shanghai  telegraphirt: Alle
Kriegsschiffe mit Ausnahme der russischen operiren unter der
Leitung des britischen Admirals  als des
ältesten See-Offiziers.

Paris , 12. Juni. Die Morgenblätter melden aus
Petersburg: Eine halbamtliche Note berichtet über das Z u-
sta n de komm nt eines Einvernehmens  zwischen
der russischen Regierung und den übrigen Großmächten, wo¬
nach Rußland 6000 Mann russischer Truppen
von Port Arthur nach Tientsin entsendet.

18. Jahrgug gfc la .
Diese Truppen sollen von Tientsin sofort aus^ ^
marschiren. *” **8

* London. 12. Juni. Aus Peking wird gemeldet- Ein *3
onar, welcher aus dem Norden Chinas zurückgekehrt ist ieriifrt ?5*
dieBevölkerung  dasetvst einstimmig dieE r nennun„ ^
neuen Kaisers verlangt.  Die chinesischen Han//""
sind über die Unruhen äußerst aufgeregt und wünschen BbJ * ^
lung geregelter Zustande. ' "
Beranlworttiche Redakteure: Für PoNttk und den —
Franz Pombergfür  Feuilleton. Kunst und Lokaler- »
von Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil: S9t t1bafL°

, sämmtlich in Wiesbaden. H * W

~ Briefkasten. ' 'ii
Mädchen im Rheittgau. An uns wurde in diskreter*Ji

das höfliche Ersuchen gerichtet, die Autorin des <Sonnto8,;r.ei,:-,.
namhat machen zu wollen. Wir bitten umgehend um ‘i*®*4
Gcgrnäußerung. D. Red. ‘

Sprechfaul. r
Scharfmacherei.

Man schreibt uns : Ein sattsam gekanntes Wiesbaden
Blatt bringt in seiner gestrigen Abendausgabe sola-. x
Notiz: „Z u m M a u r er ft r e i k. Heute VormittagW
wieder ein größerer Trupp Gesellen von auswärts hier3
Die Leute wurden von hiesigen Meistern eingestellt welch
auf diese Weise nach und nach zu den nötbj «/,
Arbeitskräften  gelangen. Der Ausstand der ÜJ-
ansässigen und in der Umgebung wohnenden Maurer gewinn»
dadurch stets mehr an Aussichtslosigkeit *2
Streik dauert nun schon8 Wochen an". — Es bedarf wa»
kaum eines Hinweises auf die, in Ihrem Blatte w!
mäßig veröffentlichten, von der Streikcommission selbst aus¬
gehenden Berichte über den jeweiligen Stand des Aus.
standeS, um dem gegenüber festzustellen, daß von eine«
Ersatz  der Streikenden und einer Aussichtslosigkeit qQr
keine Rede fein kann. Die eigentliche Tendenz der er¬
logenen Zeitungsnotiz ist indessen auch ziemlich deutlich
zwischen  den Zeilen zu lesen. Das Blatt, dessen„Bolks-
freundlichkcit" ja in Wiesbaden bereits sprüchwörtlich ge¬
worden ist, scheint eben aus gewissen Gründen in der acaen.
töartigen Lohnbewegung als das Publikationsorgan der
„Arbeitgeber" sich herausspielen zu wollen und bekund«
um dies deutlicher zu markiren, gleichzeitig das ganz un-
verhüllte Interesse, die Unternehmer gegen die um die
Besserung ihrer Lage Ringenden aufzuhetzen. Ob denUnter-
nehntcrn jedoch durch eine derartige, über den Ernst der
Lage hinwegtäuschendc Scharfmacherei auch wirklich gedient
wird, bleibt freilich eine Frage. Die arbeitende Be¬
völkerung hingegen wird sich ihre „Freunde" wohl merken!
_ _ _ Ein Leser.

AlllM-MklWk
neueste gewählteste Farbenstellungrn in unerreichter Auswahl, als
auch schwarze, weißeu. farbige Seide mit Garantieschein für gutes
Tragen. Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten Engros-
Preisen Meter- und robenweise an Private Porto- und zollfrei.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Proben umgehend. Topp.
Briefporto nach der Schweiz.

Seidenstoff-FsaSrik-Unio»

Adolf Glieder4 f"\ Mich(Schweiz).
Königl. Hoflieferanten. 2629

DaS Lcscdcdnrfttitz der Deutsche». Man tainkie bisher
eigentlich nur in den englisch sprechenden Ländern ein große» LeseS«.
dürsniß der Bevölkerung. Es läßt sich jetzt auch bei uns ein solcher
konstaliren und zwar zum Lobe der Deutschen vornehmlich für ein«
Lektüre belehrender Art. Der in Würzburg erscheinende„Praktische
Wegweiser" hot z. B. an Abonnenten die Riescnzahl von 115.000 be¬
reits überschritten. Wenn je der Sinnspruch Recht behalten har, „das
Gute bricht sich selbst Bahn", so ist r« hier der Fall; denn bei der
Billigkeit der Blatter — eS kostet bei der Post bezogen 30 Pfg. pro
Biertcljabr— kann es sich nur durch die persönliche Empfehlung seiner
Freunde  so weit eingefübrt baben.
lieber Macht erzielen Sic vlendeno wer

-zarte Haut. Jugendfrische. !>
von Mitessern, Soinniersprossen, Wimmrrln, rc. wenn Sie täglich llnd»
Vior.-tt-Lrsms und Vionst-Loif» benützen, anerkannt das allerbeste ui
billigste zur ralionellen Pflege deS Teints und der Hände. Jeder Le
such wird Sie entzücken. Nur „D ion a I" -Präparate sind echt»o
Fabrikanten Franz Kuhn, Kronenparf., Nürnberg. Auch in Apotbekei
Drogerien und Parfümerien erhältlich. Man hüte sich aber vor Nac
abmung. _ '_ __ 16j[61(

Telegraphischer Uoursbericht
der Franhfurfcp und Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

jiKrankfurterj Jterlln*r
; Aufangs-Course
vom 12. Juni 1*00

Oester. Credit-Aetien . . . ", , \ 220.70 220 70
Disconto-Coinmandit-Anth. . 181 10 181.10
Berliner Handelsgesellschaft 164,80 152 75
Dresdner Bank . . 163 30 152-
Deutsche Bank. 194 40 194.-
Darmntadter Bank. 135.50 185.75
Oesterr. Rtaatsbahn . . 141.— 141.-
Lombarden. 27.30 27.60
Harpenor. 206.30 205-
Hibernia . . . . . . . 215— 214.75
Gelsenkirchener . . 195.50 195.20

221 70 220 60
Laurahütte. 233 20 2 4̂-

SÜD-BRASILIEN
Ansledlang too  Kolonisten in

SANTA CATHAREHA durch di.
Hanseatische Kolonisationt-Gesellsch., Hamburg,

Neue Gröning-erstrasselO. 801
Prospekte gratis und franko.
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Bekanntmachung.
deu 13. Juni er , Mittags 12  Uhr,

^ in dem Pfandlokale, Dotzheimerstraße11/13,

Mm tot*  1 Geräth . und 1 Küchenschrank , 5 Sophas,
3 Vertikow, 1 Caunitz, 2 Schreibtische, drei

2 Spiegel, 1 Tisch, 1 Teppich, 1 Regula.
< e[ectr. Uhr, 1 Cruzifix, div. Bilder, 1 Käfig
*> i aU bc, 1 Glaskasten mit 9 Fl . Cognac , 30 eis.

beetfenster, 1 Pferd, 1 Esel mit Geschirru. dergl. m.
^' meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.Lensdorfer,

Gerichtsvollzieher,
Helenenftrafte 30 , 1.

Bekanntmachung.
»och, den LS. Juni er., Mittugs LS Uhr,

^ dem PsandlokalDotzheimerstraße
,A Sophas , 2 Kleiderschränke. 3 Commoden,

jmaschcommode. 1 Nachttisch, 1 Sessel, 1 3theil.
^Schrank , 1 Eousol, 1 Bücherbrett, 1 Rind

k gj jjj,
L Zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. 6558
zöiesdaden, den 12. Juni 1900.Kschhofen,

_ Gerichtsvollzieher.
_ Bekanntmachung.
Mittwoch, den LL. Juni er.. Mittags >2 Uhr
iw Ll'andlokal Dotzheimerjrr. 11/13 dahier auf Antrag:
ein Pferd(Fuchshengst)

'i* meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 11 . Juni 1900 . 6515

Woilenhanpi,
Gerichtsvollzieher.

Wiesbadener General -Anzeiger. 15 . Jahrgang . Nr 135.

Hohes

gewähre jeder Dame, jedem Herrn
für Vermittelung von Garicnan»
lagen . Künstl. Springbrunnen.
Wasserfälle . Fclsparthicu.
Ruinen mitu. ohne Aussrchls-
thurm, Wintergärten für
Private und Ho.eis, Lauben,
Pavillons . Gartenhäuser.
Nischen etc. aus echtem Tuff¬
stein. Vertreter und Reisende
überall gesucht. Strengste Dis«
rretion. Best. Off. unter Cbiffre
M. G. 3151 an die Expedition
dieses Blattes. 3151

Schttiiicllehrjiiilgk
6544_ Albrechtstr. 41 •

Castellstr. 10 verschiedene Arten
Tauben , als Trommler, sranz.
Bagdetlen, Mövchen zu verk. 6541

I billig zu verkaufen.
6543_ Hockistrahe 7.

Für Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in

feinster Ausführung zu billigsten
Preisen MaaSarbeit innerhalb 6
Stunden. I . Vlomer , Schaften-
Fgbrikant, Neuqasse1. 6542

Nlihniafihink."""
Adresse im Verlag

tirt. zu verk.
6545

Auf 1. Ocloder ist eine jchöne
Wobnung in der
Billa Regina

auf der Anhöhe links vor Sonnen»
berg preiSw. zu verm. Dieselbe enth.
4 Zim. (Part.) m. Balkon, Küche u.
1 Zim. im Souterrain ev. Gartenbe¬
nutzung. Näh. Portier Wagner,
Kurhaus. 6556

18 alleiniger Mietder bei
A einz. Dame fein möblirtes
Balkonzimmer billig zu verm.
Schwalbacherstraße7 III . 6555

Ei»älhiihilichkl
auf Reparatur ballernd genaht.
Näh, 'n der Exped. d. Bl. 6o5Q

Eine2-jchläfr.Bettstelle. Sprung
rahme, 3»th. Matr. und Keil, fast
neu. für 33 Mk. zu verkaufen
Römerbcrg 16. Part . .6549

Produkte : Maggi zum Würzen,
Gemüse , und Kraftsnppeu,
Bouilloit -Kapseln.
Gluten Kakao . empfiehlt bestens

W . Schlepper Wwe .,
386/131 Adlerstr. 32.

mnm
täglich können gewandte
Leute verdienen mit dem
sehr leichte» Verkauf
eines in jeder Familie noth»
wendigen Genußmittels alt»
renommirter Firma, welches
feit 30 Jahren mit großem
Erfolge lediglich auf dem
Hausierwege vertrieben wird
Jcderman erhält einen ge»
wissen Bezirk als alleiniges
Arbeitsfeld, Reflektanten
wollen sich an
Berlin , Schmidftraße 31,
wenden. 335/00

Freie Wohnung
sucht eine kl. Familie gegen Rein»
Haltung des Hause- eventl. auch
Vergütung. Off. mit. V/. 6535 an
d. Exp. des (Srn.-SluzeigerS. «505

Aeusserst preiswerthü
b«k«tiuten , «,1t *li«a bowlthrt»n Koasr-
ungso au»c#«tatt. Famos -FahrrSdar.

Zub«bbrth«ila — WiW*r-
▼orkHaler gwtcht.

Katalog gratis *. franko
.H.Scheffer,Einbeck

Fahrrad - Engros -Versandhaus.

5 werthvolle Wochenschriften
© kostenfrei ! ©

jeden Wonlag: Zeitgeist feuilleionistische
313«

illustrirte polytechnische
pWfilU Fachzeitschrift

jeden Donnerßag: Hans Hof Garten
illustrirte Wochenschrift für Garten«
und HauSwirthschaft

jeden Freiing: ULK N .WLS
jeden Konntng: Deutsche Lesehalle

illustrirte» Familicnblatt
erhält jeder Abonnent deS

m
-♦ und Hfendelszeitung ♦

i

A2: s

Fortsetzung
5er Versteigerung
Aufträge des Herrn Kaufmann H. B. Lange

Aufgabe des Ttofflagers

mit Wilvlllh, dkll 13. ZUM cr., \ jt)n Mit!,,,och: Technische Rund-
ngens SV, und Nachmittags SV, Uhr an-
M in meinem Auctiouslocale

Ü4?Friedrichstr.No 47.
Zum Ausgebot kommen:

Jllineil-Ukiderstssse
lWolle,Seide,Wasch stoffe.worunter

die feinsten Organdys rc.
Tämmtliche Waaren find von bester Qua«

it uud erfolgt der Zuschlag i hnc Rücksicht ans
, D „ th . 6552

MUH. Aetfrich.
Auetilmator u . Taxator.

Kehnnntmlünng.
^M ittwoch. den LS. Juni er., Mittags 12 Uhr,

in dem VersteigerungSlvkal
Dotzheimerstraße 1113 dahier:

1 compl. Bett, 4 Kleider-, 1 Bücher-, 2 Geräth-,
2 Waarenschränke, 4 Verticows, 2 Kommoden, 1 Con-
sole. 3 Sophas, 1 Antoinettentisch, 1 Regulator,
2 Bilder, 1 Aquarium, 1 Nahmaschine, 1 Photogr.
Apparat, 1 Trümeaux, 1 Theke, 2 Erkerspiegel,
1 Stehpult, 100 Rollen Seidenband, 60 Flaschen
Siothrvein, 14 Fl. Cognac, 1 Roßhaarzupfmaschine.
1 Pferd, 1 Kuh,

85 eichene Diele , 2  Kübel «. 250 Büchsen
Tch«hschmiere,25 Wichs -, OOAuftragbürftt n,
2« Mtr . Lchuhsntter . ca. LOO Pack. Sohlen-
u Absaynägel , 15 Pack. Hanfgarn , 10 Gros
Schnürriemen, 1 Ries Glaspapier , ca
% Ctr . Düten u. A m.

zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 12. Juni 1900. 6557

Wollenhanpt,
L _ Gerichtsvollzieher._

Ich kaufe stets
Mottlf Kasse einzelne Möbelstücke, ganze Wohnung - »
ichlnuqeu. Kaffe«, Giöschränke. PianoS . Teppich - re.
»h-ruehm- ich Berst -igerungen . Aufträge crledtĝ ich

lstvemtzr, Asclionalsr, Albrkchtflraßr 24

welches tätlich 2 Mal . auch Montags, in einer Morgen- und
Abend-AuSgabe Erscheint, im Ganzen 18 Mal wSchenrlich.

^KegeuiMtig ra. 7V6OV Abonnenten^
Im täglichen Roman-Feuillelon deS nächsten Quartals erscheint

„Sc &wäiiMß Lißte :< von Ferdinand Rnniel
ein hochinteresiant geschriebener Künstler.Roman, dessen handelnde
Person frisch und lebenswahr gezeichnet sind uub in welchen der

kundige Leser manch' dekaunle Persönlichkeit erkennen wird.
Abonnements für daS III. Quartal 1900 zuin Preise von
Mk. S SS (für all - 6 Blätter zusammen ) nehmen alle

Postanstalten Deutschlands entgegen.
?r »dsau» mvrn sind gratis v»n dar Expeditian S*f. 19 zu

beziehen.

'£ au WSIU'AVCne in « » « IVI— »WB«.
500,000 Famlllru gebrauchte» eS!-
Naft OOJahre bewährt! Ei« Bt » eiS
für « ütr , Lvltbitüt «ud »»«e» otzn-
licht Liae»schaste«t- Streng reelle- ,
vorzüal.ch«» H, »»>. «M»
Linveruug»« ltt,l I — Sollte t»
feinem Haushalt fehlen«—Neber-
rafchrnd günstige« rfolgel — frei¬
willig crlhrilte glä»,ruS» Anerken-
nuuge». masfenhalteDanflchretdeur

Namr.
EUüiielle
und Ver¬
packung
gtnlcbcu
ivkiirst-

gebcndrN
Schutz dcS

kaiscrl.
Palcut-
liniteS.

Bekannt
nIS

bestes.

H«, seine VrvoeuiiNionenrmllb.
standen. Beständig wachsendest ndjfraat
Die echten Lst-fschen Kräutetpräpar - le
der alten , bekannten». bewährten tztrma
L.Lilck In Lolberg sind anerkannt gute
Hausmittel , welche stch'.nfolae IhrerWlrk.
famkeltu.« eellltSt d.gan,eWelt erobern.

Man fordere umsonstSebrauchSan-
welsung von L. Lück, Lolberg.
Preis :Flaschet l .- . Jt  1.7»» M- S.50.

mir echt in de* Hpothetu« crfcjmic».
BMtfiad-

teile:

Hkg.  deatli-
Ilert Vfe»-

Hlciiiki««.
Seilersuuk«.
Len̂ ociaoo»,
jeSkf .Aleul-

8«bw»raworxel.wirk»' VorlüelnortDAbbilduno der rothen Verpaukuna.
samtteS Linderungsmittel bei Huste » “ t .u. «ra- . U Sollte ln keiner Familie old erste

Hülfe fehlen.
jeder Art , «inderftnsten. SeuchdustkN.
Stickhusten, Krampfbusirn. Sttzelhusten.
Bluthusicii. Perlchleimung — auch der
stürkstc» Ark, » «'ferkelt, Snabrüstigkeit.
Schleimlösend,» dustenstillend, relzmil-
dernd.anfeuchitnd. Al«Grnnst -. Rühr-
undNiastinittel bei mogenichwachen u.
schwächlichenPersonen.BlelchsuchtAlnk.
nrmut. Instuensa . Schwindsucht,

I^ üan« bclonderm Aert.

Packungen von anderem SluSseben
wie obenstebendeverkleinerleAbbildung

vii tu/mi «.im |»v*•*
r „tel CS# darf nur der L. Lück'sche*»e-

I snudheitS-Kränter -HonIg von ff. b 'J.
I (Siv.i'etc , ct« eckt tierfanU ' »erden

3htt reine gesunde Stift ! !
Das beste Jmprägnirungömittel für Futzbödeu aller Art

ist das Fußbodeii' Oel genannt , 8r » udk « li,di Slennalil ' .

Sternolit
schützt Dielen und Par*
qustfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,
erhält Waaren und Ge¬
sundheit,
erspart Arbeit,
Zeit und Geld ! X

Ausführliche Prospekte gratis u. franco.
ilifbrrliigeii: Christ. Hebinger, MeMtv.

3553 » Seerobenftraße S.
|n Kiebnch: G«:. Ernst Wwe., DrogiltngksGst,

Biebrich -Mosbach . _

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geßchütet.

-j- COGNAC
ans Destillaten nur jesnuäar reiner Natnr-Weine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen , kranken
oder Kunstweinen 1 — die Flasche Mk. 2 hi» Mk. 10, der

Dampfw « inbreaBCT «i

Paul Schmidt, Ober-Olm'teTlkiCZ.
Nur lieht, wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit

Brochüre grati » in den durch Plakate
kenntlichen Verkaufest «!!« ! :

F. Alexi, Micheleberg 9.
Fritz Bernstain , Wellrita-

strasse 25.
C. Brodt, Albrechtstra »8e 16.
DroguerieSaaita8 , Mauritius-

strasBe. ,
j . S Gfuel, WelTritzstrasse 7.
Chr. Keiper, Webergasse 34.
Willi. Klees. Moritzstraase 37.
E.M. Klein. Kl. Burgstrasse 1.
F. Klitz, Rheinstraasö 79.
Louis Kimme!, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
GuslavLeppert,Helenenstr .8.

Adam Mosbash, Kaiser
Friedrich -Ring 14.

A. Nioalai, Karlstrasse 22.
iul. Präterius , Kirchgasse 28.
P. Quindt, Marktstrasee 14.
Reb. Sauter , Oranienstr . 50.
I. Schaab , Grabenstrasse 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Wilh. Schild. Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Siabert. Taunusstr . 50.
Adolph Wirtb KachL, Rhein*

strasse 45.
4431

ma NM

)0 * 0 \ * % f \ * \ * \ * \ * \ * \ 0
Hervorragendstes

SrSsiigimgS- imS Srillißlsittel̂
NlKsmon-Hafer-Carao %

(1 <&axton 1 Mark ) . $
Von Aerzien warm empfohlen. ET

Wohlschmeckend, leicht verdaulich, daher daS beste Getränk ^
für Kinder, ReconvoleScenten, Blutarme, sowie magen- 0

und darmkranke Personen. ^
Alleinige Herstellerin: 88/71

Cäjsklkk Nähmittcl-Fallkilr
BruhnS & Co ., Cafirl.

Nied - rlagtn i» Wi - SSad -n : Hauptdepot bei
BackeL ESklony, TaunuSstraße, ferner bei Wilh. Heinr.
Birk. Adelbeidstraße 41. Ecke Oranienstrab' . Oratiien»
Drogerie Robert Lauter, Oranienstraße 5V. Gebr. Dorn,
Ecke Wörth, und Jahustratze, I . Shl. Moritzstroße iS.
Joh . Pb. Fuchs. Sedanplatz 3. Phil. Kissel. Rödeestraße,
F . Klitz, Rheinstraße 79. Drogerie Möbus. Taunu-str. 25,
Drogerie Ehr.Tauber. Kirchqasse6.Schwanen»Droaerie Aug.

Möbel und Hotten
aut und billig zu Huben, auch ZahlungSerleichlerung. 907
* A. Lelelier , Adelheidstratze 46



jeder  Art , insbesondere sämmtliche
Geburten, Vermählungen, Todes

Anzeigen etc.
von Wiesbaden und Umgegend

werden publizirt
und finden

allgemeine und zweckmässigste
Verbreitung durch den

Wiesbadener

Derselbe bringt als
Amtsblatt

p stets alle bis zum Mittag erfolgen¬
den Anmeldungen beim hiesigen

i königlichen Standesamt noch
& am selben Nachmittag zur

Veröffentlichung ; alle anderen
Blätter drucken dieselben erst später ,

dem „General -Anzeiger “ ab.

Wiesbadener Bisquitfabrik
A. v. Sprecher & Co.,

Grenzstrasse 5,
empfiehlt in stets frischer Waare ; 6551

Engl. Bisquit,
Cakes.

Queens.
Speculatius.

Delicatesszwieback.

13 . Juni 1* 00. Wiesbadener General -Anzeiger.

Turn-Verein Gesangriege.
Mittwoch , den 13 . er.. Adends 9 Uhr

gesell . Zusammenkunft
int BereiuSlokal

Alle Aktiven und Unaktiven sind herzlich eingeladen. 6546
Der Obmann.

Die Mitglieder des „Israelitischen UnterstützungsvereinS" werden
hiermit zu einer außerordentlichen

General Uerfammlung
auf Donnerstag , den LA. Juni er ., Vormittags v '/r Uhr in
den Gemeindeiaal , Tchulberg 3 . ergebenst cingeladen.

Tagesordnung:  1 . Schlußberathung u»o Genehmigung der
neuen Satzungen zwecks Eintrag in das
Dereinsregister.

2. Neuwahl deS GefammtvorsiandeS.
0547_ Der Vorstand.

Sichere Erfolge
haben Sie im Großheizogthum Baden von Ihren Inseraten durch Be>
Nützung der in Karlsruhe erscheinenden

Badischen Presse
Heneral - Anzeiger der Aestdenzstadt Karlsruhe

und des Hrolrherzogthums Waden
Verbreitetste Tageszeitung des Grostherzogthums
zu erwarten.

Notariell beglaubigte Auflage
27,052 Exemplare.

Täglich eine Mittag« und 5 he ib- Ausgabe. JnsertionspreiS für die
6gespaltene Petitzeile nur 20 Pfg. ; bei Wiederholungenangemessener
Rabatt. Probenummer und Preisberechnung nach eingesandtein Text
stehen gerne zu Diensten. 3150

Das Abdrehen der Kollektor
an Dynamos besorgt an Ort und Stelle unter Garantie

Fr . Wagner , MksMlthktti,
Wiesbaden , Hellmundstratze 52.1040

Flammer ’s Ideal - Seife
wird ii.• Jiite und Billigkeit von keinem
anderen Fabrikat übertroffen . •

Flammer ’s Ideal -Seife
ist völlig rein , neutral und greift die Wäscheniemals an.

Flammer ’s  Ideal -Seife
schäumt brillant und besitzt die höchste
Waschkraft und Ausgiebigkeit.

Flammer ’s -ideai -Seife
vereinigt mit einer leichton ,bequemen Wasoh-
weiso grosse Sparsamkeit im Verbrauch.

Flammer ’s Ideal -Seife
hat einen angenehmen frischen Geruch.

Flammer ’s Ideal -Seife
ist trotz aller Vorzüge äusserst billig im Preis
und darum der bevorzugteste Liebling allerHaiKfrauen. .

• Alleinige FabrikantenK.RAEMER & FLAMMER
Heilbronn a. N.

für Rheinland und
ohüe grosse Unkosten

mit Erfolg ; inserireu
so benutzen Sie das

Kölner Tageblatt
Amtliche « Kreisblau.

Gsneral-Anzeiger für Rheinlandu. Westfale

Insertioaspreis:?! **•7 ÖE!
bei Wiederholung entsprechender Rabatt’

Prospekte werden der ganzen Auflaue
Preise von 120 Mk. beigelegt. *Abonnement«

nehmen alle Kaiserlichen Postämter zum Preise
nur Mark2.50 pro Quartal'von

entgegen . Probenummern gratis uad f, an i.Köln a. Rh.
Expedition des „Kölner Tageblatt“.

Heneml-Anzeige
für

rji Wrnberg - Wrlh
U Korrespondent non und für Deutschland
8 gelefenste« rrd verbreitetke

Zeitung von Nürnberg -Fürth,
unparteiisch und unabhängig, erscheint täglich-

außer Sonntag — in 8 bis 24 Seiten.

Per (Senerak -Anzeiger für Aürnöerg -Snrtl
ist ^ uölikations -Hrgau von üöer 20vA,ßiz.
Militär -, Korst -, F »ost-, Sayn - u . Hemeisl

öehörden und zahlreichen Vereinen.

Der General -Anzeiger für Mürnöerg -Sürff
bietet täglich reichen Lesestoff, sowohl in Tagcs-
neuigkeiten aus allen Theilen der Erde, jedoch ins¬
besondere aus dem engereu Baterlande, als auch
in Abhandlungen, Erzählungen, Romanenu s. w.

Bezugspreis nur 1.50 Mk . vierteljährlich.

yald
E

gesto

Fehlansr
"im Le

ichtrd
mich!

jidi zu
Fnä

Sie
envar

Gebiet
geiche
es m
einzit

^ Der General -Anzeiger für Nüruöerg -Kürth
ist ba§

-W erste und wirksamste Jnsertionsorzau
— Auflage 36000 Exemplare —

in Nürnberg- Fürth sowohl, als auch im ganzen JA
nördlichen Bayern. Für Bckanntmachnugen jeder[|j
Art läßt der General -Anzeiger für Nürnberg- M
Sürth infolge seiner großen Verbreitung den Ni
größten zu erwartenden Erfolg erhoffen.

JnsertionspreiS nitir 20 Pfennig für
die Petit-Spaltenzeile, bei Wiederholung wird Ra¬

batt gewährt. ' | r_
Beilagen (einfache Blätter ) werden für die

Gesammtanflage mit 120 Mark berechnet. 3148

«iqeiromr
Wäre

tärüeitd
Oll Hab

Prima Calciu ien gpos en detail
in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a.

Hassla , Frankfurta. MaM
Bornheimer Landstr . 4 öS

Vortheilhafte Bezugsquelle für Händler.

\fcAivr*fcic(A
l» rrw » der beete aller

MAGENBITTER

ist zu haben in Wies bade®
beiHot .P .Bloek^ EiseabaW
Hotel “, F. Daniel,
lust “, Ph . Engel pufigP. Enders , Jean Haob, n ,
W . Koch , „Felsen -KeUer;
W.Seebold,„Schützen̂ ;
P . Seibel , . Muekerböb1«
u. L Weigand -Körners*“1
in E11 v i 11e bei CondiWr

PRÄMIIRT BEIT tUflO. ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 1Ö4ÖVON

JACOB DROUVEN& C?
Hoflieferanten

COBLENZ
' »• Eh« ln.

A. Happ und Ga*<J -B
Scharhag , „Eintracht,
Bad Soden  bei Ga*1*’
Bender , „Deutscher » '
Wwe„ W. Kaskel , ,Ä e/ml«  wo ., »V. Kaskei . n
Aussicht “, H. Mü^fr’̂ ib

X&ES  Uhrich u.L. Weigand. ^

har cmc
!« preeijf!

aiser-



Mittwoch , den 13 . Jnui 1900. XV . Jahrgang.

gn Schlingen des Todes.
r Roman vonB Feldern

^ . dieselbe schreckliche Warnung in denselben blutigen
Mbeaeanete auch dort ihrem Blick. Klar und deutlich,

ser Rückseite des Teppichs, glitzerten ihr die gespenstischen
Rnu weißen Papierstreifen entgegen. .
- sb wahnsinnig in ihrem abergläubischen Entsetzen raffte

?'Lj -usannnen , um sie dem Teppich uachzusenden. „Ruhe,
^ .,'törter Geist!" rief sie. „So wahr Gott mich hört, ich
M L üaar ihres Hauptes krümmen. Ruhe in Frieden,
^meines' armen Herrn, ich werde Dein Gebot nimmer miß-

sprachloser Aufregung kehrte sie zu Nina zurück. Sie
^hen das Feuer zu loderuden Flammen ange'acht, als
Lme Dame erwachte.

haben Sie dennoch die Vorhänge niedergelassen, Brl-
-v̂ raqte Nina, die von Alledem nichts gewahrt halte,
's ^war nothwendig, gnädiges Fräulein," erwiderte Brigitte.
Wie:,, über die geheimnißvollen Vorgänge der Nacht zu

' Aber sie haben trotzdem gut geschlafen, Fräulein
-rdiug'" fügte sie. die Vorhänge zurückschlagend, mit
tr Stimme hinzu. . . .
«,hr gut. Ich wachte die ganze Nacht nicht ein einziges
Ms und träumte, daß ein Engel—" Sie brach ab. richtete

Bett in die Höhe und ergriff Brigittens beide Hände.
' Sriaitte," rief sie, .„seien Sie mir der Schutzengel, von
üS träumte! Sie sind in Mädchen, Sie sind jung, —retten
!y,ich! Fliehen Sie mit mir! Ich habe die Miiiel, Sie
«a -u belohnen—"

Gnädiges Fräulein." unterbrach Brigitte die leise Weinende.
"Sie da draußen die ausragenden Berggipfels Eher dürfen

arten, einen von jenen Felsen mit Ihrem kleinen Finger
Stelle zu rücken, als Brigitte Weiß zur Untreue gegen

Gebieterin zu verleiten. Nein, gnädiges Fräulein, das kann
geschehen. Und mehr als das, es giebt im Schlosse kein
L menschliches Wesen, das Ihren Worten laiiichen wurde,
einziges! Kein einziges! Wir sind schlecht, aber wir sind

tfiita ließ verzweifelt des Mädchens Hände sinken. Wie
^sie einen Stein zum Mitleid bewegen, ihn zn weichem
inden schmelzen wollen?

r' Aber ich werde kein Haar Ihres Hauptes krumnlen, gnädiges
^llulein." fuhr Brigitte milder fort. K̂einer von uns wird
l  tbiiii. Und wenn wir es wagten, wurde der gnädige Herr
mh erbarmungslos zerreißen! Der gnädige Herr liebt Sie —"
V Schweigen Sie!" rief Nina hochmüthig dazwischen. >vährend
zr stolzes Blut ihre Wangen purpurn färbte. „Erkühnen Sie
Knie wieder, diesen Gegenstand zu berühren, Ullselige!"
i Brigitte stammelte eine Entschuldigung und kehrte, ans die
«dielerische Bewegung Nrna's, sich zu entfernen, zii ihrer unter
Irechemn Arbeit zurück. ' „Der junge Herr wird keine leichte

gäbe mit ihr haben." dachte sie. „Aber da er ihr nichts
Leide thnn will, werde ich die gnädige Fran mit feinem

tzon won dem. was sich diese Nacht ereignete, bennnihlgen.
bppiche giebt es genng im Schloß, und wenn ich einen anderen
jierhergebracht habe, wird sie nichts bemerken."

Aiira stand gestärkt und erfrischt ans. Um sich von den
s fern zu halten, erklärte sie. auf ihrem Zimmer speisen zu

rollen. — Frau Hildegard und ihr Sohn empfingen diese
Reibung mit großer Befriedigung, unterließen jedoch keine jener
Mchkenen. die einem geehrten Gast gebühren. Mehr als einmal
strte Nina im Corridor des Doclors Stimme, der leise niit
ör̂inc flüsterte.
» Ihre Gesundheit und ihre Kraft ivieder zu gewinnen, das
rar fetzt Ninas vornehmster Gedanke. Mit diesem Ziel im Auge
Md von dem Wunsche geleitet, zu sehen, ob der Hof unter ihrem
Inster zur Anssühriing ihrer Fluchtpläne verwendbar zu
«chm sei, äußerte sie das Verlangen, die malerische Trümmer-
Me zu besuchen.
s Brigitte stellte sich ihr ehrerbietig zur Verfügung, und nach
rivgeiionimelieinMittagsmahl sliegenBeide in denSchloßhof hinab.
. Wären Nina's Äugst und' Sorge geringer gewesen, so

Milden die Ruinen des Schloffes ihr das reinste Enlzückeil ge¬
ehrt haben. Doch war sie nur wenige Ministen in dm.romanti,'chen

Umgebung umhergelvandelt, als sie schon,eds Hoffnung ausgav,
ihre Fluckt von dieser Stelle aus zu bewerkstelligen. Das Schloß
war auf jener Seite an dem scharfen Abhange einer schroffen
Felsenhöhe erbaut, so daß die Fenster von Ninas Wohnung
sich über einem bodenlosen Abgrniid zu erheben schienen. Noch
andere unübersleigliche Hindernisse zeigten sich ihrem prüfenden
Blick. Die gewaltigen Mauern, welche die alte Burg umgaben,
befanden sich in so vortrefflichem Zustande, daß jedes Entrinnen
unbedingt unmöglich war. Sie dachte an geheime nnte;irdische
Ausgänge. Aber sie hatte keine Gelegenheit, ihre Forschungen
darnach noch weiter anszudehnen. Ans jedem Schritt durch
Brigittens Wachsamkeit zurückgehalten, sah sie sich genöthigt,
ihre Beobachtungen mit der größten Vorsicht anznstellen.

Inmitten der Trümnier befand sich ein von Mauern um¬
gebener, überdachter Brunnen, der eine nnergrnnd.iche Tieie
imd starke, unterirdische Zn- und Abflüssehaben sollte.~

Nicht ganz unbefriedigt verließ sie den Schloßhof. Es
war schon inimerhin Etwas, die Vergeblichkett eines Flucht¬
versuches-nach dieser Richtung entdeckt zu haben. Auch ans
dem Rückwege nach ihrem Zimmer begegnete sie Niemandem
in dem entlegenen Theile des Schlosses, den sie bewohnte. Tie
übrigen Stunden des Tages und die darauf folgende Nacht
verstrichen creignißlos, obwohl Brigitte sich am nächsten Morgen
voll Angst und Entsetzen zu Nina schlich.

25. Kapitel. <
Nina beschleunigt i hr Schicksal.

Zwei Wochen vergingen in gleichmäßiger Stille. Hildegard
und ihr Sohn waren cntschosscn. jede aufregende Unterredung
mit Nina bis zu dem entscheidenden Augenblick zu vermeiden,
in welchem Dr. Alling genügend vorbereitet sein würde, seine
Werbung mit der bestiiittiilen Aussicht ans Eriolg vorzutragen.

- Unerschütterlich an dem Vorsatze sestbaltend. bei der ersten
günstigen Gelegenheit zu entfliehen, vernachlässigte Nina kein
Mittel, sich zu kräftigen. Jeden Tag hielt sie sich mehrere Stunden
in dem zum Thcil von Ruinen umgebenen Schloßhofe aus,
denn in's Freie, in die Berge, durste sic nicht gehen.

Zu Brigittens unendlichem Verdruß erkletterte die Gefangene
sehr oft die Trümmer an der steil abfallenden Klippe. Die starke
Hand der Magd ruhte' dann stets' auf dem Arm der jungen
Dame. Brigitte fürchtete, daß diese sich hinabstürzen wolle,
woran sie wahrlich nicht dachte.

Ein frisches, liebliches Roth kehrte ans Nina's sich wieder
rundende Wangen zurück, und ihre schönen klaren Augen be-
gaunen in ihrem alten Glanze zn leuchten. Die reine frische
Berglnfl üble ihre mächtige Heilkraft ans die ans dem Vater¬
hanse Vertriebene, die nun nicht mehr langsam vergiftet wurde.
Neuer Mnth und neue Hoffnung regten sich in ihr mit der
wiederkehrendeu Jngendkrast.

Sehr gern saß Nina bei hohem Stande der Sonne im
Schatten eines lhnrmartigen Gebäudes, das einen Brunnen
überwölbie und die Maschine zum Eniporwinden des Wassers ent
hielt. Dem allgeineinen Glauben zufolge war die Tiefe des
Brunnens unergründlich, und wer oder was dort hinabversenkt
wurde, kam nimmer wieder ans Tageslicht. Ein unterirdischer
Wasserlaus. der sich durch das Gestein Bahn gebrochen hatte, ent¬
führte das, was ihm einmal überliefert worden, um es auf
den zackigen Klippen zu zerschmettern, ja. in Atome zu zermalmen.
Mit ängstlicher Sorgfalt wurde daraus gehalten, daß die Thür
des Brinmeuhanses stets verschlossen war. wenn Nina ihre
Gemächer verließ. Ihre Wächter fürchteten, wie schon gesagt,
einen Selbstmordversuch. Darum durfte Brigitte nie die Augen
von ihr abwenden.

So peinlich Nina diese stete Beobachtung auch war. sie ließ
sich dieselbe durch die Dienerin doch lieber gefallen als durch
die Herrschaft und war froh, daß Dr. Alling sich ihr gar nicht
zeigte lind auch dessen Mutter ihren Weg nicht kreuzte. Die
Freundin und Verbündete ihrer Stiefmutter war ihr ebenso zuwider,
wie deren Sohn ihr durch seine Leidenschaft Furcht einflößte. Sie
vermied geflissentlich jede Begegnung und betrat nie den inner¬
halb der Umfassungsmauergelegenen kleinen Garten, — ging
von ihren Zimmern im „Gespensterflügel" immer rasch durch
die Eorridore. und namentlich an den Gemächern der Schloß¬
besitzer vorüber nach deni wüsten Hofe.

Auf ihrem Liebliugsplatze hörte sie das Tosen und Gurgeln
der unterirdischen Gewässer und ließ sich davon in Träume wiegen

— in Träume von ihrem geliebten Norbert. Nach seiner Heim-
kehr aus Indien hatte ihre Gefangenschaft hier ein Ende. Es
galt also, wenn sie doch nicht entfliehen konnte, in Geduld aus-
zuharren.

Im Bewußtsein der wiederkehrenden Gesundheit lächelte
sie über ihre Todesahnungen und besonders über den düsteren
Ernst, mit welchem sie Dr. Wynton aufgetragen hatte, dafür zu
sorgen, daß ihre Wünsche in Bezug auf ihr Begräbniß erfüllt
würden. Einbalsamirung und über dem durch einen Tüllschleier
verhüllten Gesicht im Sargdeckel eine Glasscheibe— wie thöricht.
an Dergleichen zn denken! Ihrem Verlobten blieb es erspart,
trauernd am Sarge der Geliebten zu Uiieen; er schloß die Leben
und Liebe athmende Braut in seine Mine.

Wäre es nur erst so weit gewesen! Nichts, gar nichts thnn
zu können, um sich der Gefangenschaft zn entziehen, um wenig-
stens ihrer treuen Emmy ein Lebenszeichen zu geben, war doch
hart! Manchmal dachte sie an den Spielzeugschnitzer in der
Nähe des Schloffes. aber sie erblickte ihn nie — er kam nie
in ihren Gesichtskreis. Nachdem er sie, trotz ihrer flehentlichen
Bitte um Schutz, doch Dr. Alling überliefert hatte, durfte sie
von ihm ja ans keinen Beistand hoffen. — er hätte ihr Ver-
trauen gewiß getäuscht.

Fremde kamen nie hierher; in der Nähe gab es Niemand,
mit dem die Allings umgehen konnten, und mit der entfernten
Nachbarschaft verkehrten sie nicht. Keine Landstraße führte am
Schloß vorüber — den Fahrweg zu demselben konnte Nina
weder von ihrem Fenster noch von den Mauerresten aus dem
Hofe sehen.

Inzwischen waren mehrere Briefe, auch an Nina, von
Baron von Harding, den WyntonS, und sogar einer von Emmy
eingetroffen.

Ten Brief ihrer Kammerfrau erhielt Nina nicht. Ruhig
las sie die ihr von Brigitte überbrachten Zuschriften aus
der Heimath. Die Thorheit, sie zn beantworten, war so
offenbar, daß sie keinen Augenblick daran dachte, eine Feder in
Bewegung zu setzen. Befördert hätre man ihre BriefHa doch nicht.

Hildegard Alling'S geschickte Hand wußte diesem Uebelstand
indeß durch Fälschungen abzuhclsen. Und zwar schrieb sie,
Nina's Zustand als bedenklich schildernd, so, daß weder Dr.
Wynton noch Baron Harding durch deren Tod überrascht werden
konnten. -

Genau vierzehn Tage, nachdem Dr. Alling mit seinen Vor-
bereimngen begonnen hatte, waren dieselben vollendet. Glühend
im Vorgefühl des Sieges und zitternd vor Ungeduld, suchte
er seine Mutter in deni kleinen Blumengarten aus, in dem sie
ihre Vormittage zuzubringen pflegte.

„Fertig! Fertig!" rief er athemlos. „Wo ist sie? Die
Tage des geduldigen Wartens sind für mich zu Ende, Mama!
Noch in dieser Stunde werde ich mit meiner bisher hinausge-
schovenen Bewerbung hervortreten! Nicht eine Secunde länger
null ich ihren Anblick entbehren. — O, zu denken, daß ich zwei
endlose Wochen hindurch nur hie und da verstohlen in das
himmlische Antlitz dieses Engels schauen durste, daS jetzt in dem
Sonnenglanz der wiederkehrendeu Gesundheit noch wunderbarer
ist. Ach, Mama, es war ein Glück für sie, daß sie in meine
Hände siel. Die meisten anderen Aerzte hätten sic nicht zu retten,
das teuflische Werk der Baronin von Harding nicht zu zerstören
vermocht. Aber sage mir, sage mir, wo ist sie. wo meine reine,
schöne, unvergleichliche Blume ist?"

Frau Hildegard unterbrach die schwärmerischen HerzenS«
ergießnngen des Sohnes. Ihre langen seidenen Garten-Hand¬
schuhe abstreisend, legte sie ihre weiße, schlanke Hand warnend
aus seinen Arm. „Sei klug, sei vorsichtig,Berthold," bat sie. „Wirb
nicht zu ungestüm um sie."

„Zu ungestüm!" rief er leidenschaftlich. O, Mama, glaubst
Du, ich sei ein Eisblock? Hast Tu vergessen, wie feurig das
Blut durch meine Adern rollt, wie flammensprühend meine
Natur ist? — Wie anders als ungestüm könnte ich um das
Mädchen meiner Wahl werben, wie anders, im Namen des
Himmels, diesem überirdisch holdseligen Geschöpf meine wahn¬
sinnige Leidenschaft gestehen?"

„Hüte Dich, sie zu erschrecken!" ermahnte Frau Hildegard
auf'S NeUe.

Borkftratze 6,1 Rath in Nechissachrn.
Bitt -, Gnaden«, ConcessionS- und Militär-

gesucht. Tesiauiente und Verträge aller Art,- Klag- und Prozeß-
schriften. Berwallungsstreitsachen. Beitreibungvon Forderungen. 1164

aulard Seiden Robe
_ — - _ _ * _ — ' rwwimwwi

Mk. 13.80
uno höher! — 14 Meter — porto- und zollfrei zugesandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide"
für Blousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Rnr acht, wenn direkt von mir bezogen!

6. Renneberg, Seiden-Fabrikant,
König!, und Kaiser!. Hoflieferant.

Zürich
2550

Lohmums Ruhrperlen
das Beste aus Roggenu.Darrmalz.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. P

Mrik-Zeicta. u ^ erallzubabeiL

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

i Lmtlümiiiilleitm»
f°| ar angeborene. 5332
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12. Nachm. 3—5 Uhr.

[ Woitke,
?ai ser Friedrich Ring SO, nahe der Rinqkirche.
Datent«

Ernst Frauke, B.i,ni,ofStr.». u.

Gebrauchs-MusUr-Schutz
Waarenzeichen etc. 1340

erwirkt
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flöhet,iettenu..jMftmiiaami
Billigste Preise ! Größte 'Auswahl!

lOO
HS ' Betten stets am Lager.

Garantirt 6474
prima Material ♦ erstklassige Arbeit.

Iotj . Weygandl & Co., Marktstraße 26,1.

bester Bernstem-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend, Oelsarben, Pinsel, Parqnet-
wachs, Stahlspähne rc. rc. empfiehlt 5583

Droguerie
Theodor Wachsmuth,

45. Friedrichstrastt 45.

Uin*t Kölke
(Mechaniker),

14 . Frankenftrafte 14,
empfiehlt sich zur Reparatur von Fahrrädern , Näh-
Maschinen nud Wagen bei prompter und billigster
Bedienung. 5907

Tapetmu. Tiipetemste
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
-fr— -l- « Marktstratze v -i— 3881

wmm  Muster überall hin franko, mmm

Zu verkaufen
Hotels ersten und zweiten Ranges, gutgehende Wirthfchaften,
Billen , Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
Rentenhänser , Prioathäuser. »üt Und ohne Stallungen und Werl,

stätten, hier und Umgegend,
Grundstücke. Bauplätze, Heineu. größere Gürten. Bauplätze für mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstücke oder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6243

Mathias Feilbach , Agent,
5 . NikolaSstraße 5,
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Mokmliigs-Nnzeigm
■Wohnungs-Gesuch

Wohnung v.2Z.u.K.,part.ob.

Ehepaar ohne Kinder für bauernd
gcs. außerhalbd. Stadt . Gartenhaus
od. Gärtnerei bevorz. Off. m.Pr . n.
F . E. 2 a. d. Lxpd. Bl. 8537
^ Ein älteres Mädchen sucht
Mansarde gegen Verrichtung
von Hausarbeit. 6540

Hermaunstr S, 1 St.

Vermiethungen.
5 Zimmer.

Lelenenstraße 30 , Ecke Well-
aß  ritzstraße. Belletage. 5 Zimmer
u. Zubehör (Preis MI. 700) auf
1 Juli z. v. Näh. daselbst. 5449

4 Ammer.

SouilueksrW!
2 möbl. Wohnungen, je 4 Zimmer
mit Küche, zwischen Hosheim und
Lorsbach, direkt am Wald, nebst
großem Garten, sof. zu verm.

Koch, Hammermühle
3100 bei Hofheimi. T.

Aöblirte Zimmer.
Adelhaidstraßr 48 , Hinterh.

1. Stg . erh. ein jung. Mann
gesunder schöner Zimmer mit
Schlafstelle._ 6477

Zwei Arbeiter erh. Kost und
Logis Bleichstraße 17, 3. 6464

öbl. Zimmer an sol. Herrn zu
ver. Bleichstr. 27 3. Karb 6471

Möbl . Zimmer
zu vermiethen. 6367

Bcrtramftr . 18 . 3 St . r.
Möblirte Mansarde sofort

zu vermiethen. 6380
_ Goldgasse 3.
C in reinlicher Arbeiter erhält

Schlafstelle . 6451
Hartingstr . 4 , Frontsp.

Lcllmurrdstr 18 . 2 St ., erhält
Sß  besserer Arbeiter Kost und
Logis. 6519
»löblirteS Zimmer zu ver-
™ miethen Hermanst. 21 2 Stiege
links 6395

Gut möblirte« Zimmer zu v^
miethen MauritiuSstr. 7,2 , l. 6384
(tiu schön möbl. Zimmer zu
^ vermiethen. 4140

Oranienstr. 54. Alb. 1. St.

Möbl . Ziwilln
6514 Schwalbacherstr. 17, Htb. 1.
ItfeUtitrfrafcc 7,  Mansarde an

ein*. Person z. verm. 6379
111 öbl. Zimmer mit und ohne

Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , als Land¬
aufenthalt zu vermiethen. Off. u.
H D. 8 a. d. Exp. d. Bl. 3101

Läden.

Grabenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartmann . Schützen¬
straße 10. 2097
L-chöner, hell. Eckladenp. 1. Juli

Wellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur . Krause,
MichelSberg 15. 3408

Werfällen etc.

Oranimstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ein gutgehendes

FlasihkNbirWschLst
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

illa zu verkaufen zwischenSon-
nenderg und Rambach. Näheres

in b. Exp. d. Bl. 6314

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diese Rnbrik bitten wir bis 11 Uhr

Vormittags in unserer Expedition cinzuliefcrn . “99

Stellen-Gesuche.
Ein Hausbursche in. guten Zeug¬

nissen sucht Stelle. Nah. 6536
Wellrihstraße 42. Bichs. 3.

Offene Stellen.
Männliche Personen

Monteure
werden von bedeutendenFirma,
für ganz feine Bade -, Closets -,
Toiletten - rc. - Einrichtungen
gesucht . Nur Bewerber mit
besten Neferenzeu können berück¬
sichtigt werden Offerten unter
ChifferZ . B 302 ? an die An-
noncen- Expedition voll Rudolf
Moste Frankfurta. M. 267,44

Kolporteure « ud Steifende,
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4748
R. Eiseubraun,

Buchhandlung. Emserstr. 19, III.
Ein junger 6526

Kailsburfche gesucht.
Kirchgaste 38 . II.

Gesucht folibe Arbeiter
dauernd. Helenenstr. 1 2. l. 6484

iereln föf unentgeltlichen
Arbeitsuachuieis 78

im RathhauS . — Tel . IS
ausschließlicheBeröffentlichuiig

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher, Holz-
Friseure, Barbiere
Gerber
Kellner, Restauration-
Korbmacher
Tüncher
Sattler
Schmied, Jung - — Husbeschlag
Schuhmacher
Tapezierer, Zimmer. — Möbel,

Dekoration-
Wagner- Chaisen-
Hausknecht— HerrschaflSdiener
Hausdiener
Kupserputzer
Kutscher
Landwirthsch. Arbeiter

Arbeit suchen:
Dreher, Eisen«
Gärtner, Herrschasls-
Kaufmann
Küfer
Maler — Anstreicher
Dekorationsmaler
Mechaniker

DaMkll 7und Herrcn -Arbei-
" ter aus Logis sucht

b . A. Uehleftn,
Hofschuh  m acher,
Faulbrunnenstr. 11. 5333

Schlaffer f. Bau — Maschinen»
Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Spengler — Installateure
Burcaugehülfe— Buceaudiener
Hausknecht— Hausdiener
Kutscher— Fuhrknrchl
Fabrikarbeiter

8c-kgkVllud!e. tiichtigriheute Krankenwärter
Atlrttti » auf ein Bauburcau

die sich zum Colporteur resp.
Buchhandlungsreisenden eig-
neu und Beziehungen zum Ar-
beiterstande und zu Kleingewerbe«
treibenden haben, werden für den
Vertrieb sehr leicht absct»
barer ( da Abschlagszahlung)
volkSthnmlich geschriebener
Bücher gegen hohe Provision
gesucht.

Verdienst bis zu 100 Mk.
wöchentlich.

Offerten unter W . lOO an
die Exped. d. Bl. erbeten. 6534

Offerten unter C. 1500 an
die Exped. dS. Bl. 6535

Weibliche Personen.
LausiMcheu gesucht 8a"9
Schirinsabrik.

gasielO
6507

lin tüchtiger Lvaschmädchcn.
t welches nur in Wascherei thätig

war, wird für dauernd gesucht
6529 Ririilsiraße 2.

)Ner schnellu. billigst Stellung
«V will, verlange Pr. P ostt ar te dir
0, »l««l>» Vakanranpost, Eßlingen

Ein Stil. Dieujiiuü-chkli
(am liebsten vom Lande) auf sof. od.
1. Juni gesucht. 6538

Näh. Schulgaffe6, 1.
Eine Wecksrau gesucht. 6432
H. Stadl . Hellmundstr. 30

Bei der Provinzial-Heil- und
Pflege-Anstalt zu Andernach ist
die Stelle der

baldigst oeuzubesetzen. Anfangs
gehalt 450 Mk.. steigend alle zwei
Jahre um 50 bis 700 Mk. Außer-
dem freie Station 2 Claffe.
Pensionsberechtigung kann erworben
werden. 3145

Schriftliche Bewerbungen unter
Anschluß von Zeugnissen sind an
die Direction der Anstalt zu richten.
Eine

tüchtige
Wascherei Berges

_ Drudenstraße 7. 6356

Agier,»Äf*

Büglerin»
Waschmädchen

sofort ges. Wäscherei Emserstr. 40.
Ein 6023

orbkiitl . Pifnflmäbiijcn
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Weberg. 54, p

Tüchtiges Mädchen ges. Gr.
Burgstraße 5, 3. St . I 5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292
_ Näh. Verlag.
G in brave» Mädchen gesucht

' Helenenstr. 17, Part . 6195
8ine Waschfrau für dauernd

gesucht. Skeingaffe 26. 6473
Monatsmädchen v. 7—3 Uhr

ges. Scharnhorststraße 19, Part . r.
6465

tagsüber gesucht . 6499
Philivpsbergstr. 33, Part.

»in Mädchen oder Frau
/  für Stunden gesucht.
mbachthal 4 II. 6431
Lehrmädchen«

(Ein Mädchen kann unenlgell-
^ lich das Bügeln erlernen.

Frau Mader.
6530_ Riehlür. 2.

WttNaiilk.jkdklilHttrn
bewillige

hohe Provision
für Vermiltelung von Lebens -,
Unfall - und Haftpsticht-Ver-
sicherungcu. Streng,ie Dis-
cretion wird zugesichert. Gefl.
Lff. erbeten unter „Leben " post-
lagernd Frankfurt a . M . 6178

Mädchenheim
und

Ktellennachmeis
Gchwalbacherstraße 65 1!.
Eufort u. später gesucht: Allein-.

Havo», Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Gelsser , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgellliche Stellen-Bermiltelung
Abtheilung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene:
Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung H. für feinere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.
Jemand sucht 100 Mk - zu

leihen geg. dopp.Sicherh. Gefl.Off.
li. Ist. M. au Gen.-Anz. 6539

Lehrmädchen
6060

Christ Jstel , Webergasse 16.

Frnptehluogen.
Alle Arbeiten im Kleider-u. Putz¬

fach werden in u. außer dem Hause
coulant u. prompt gefertigt. 6385

Riehlstr . 4 . 3 . lks.

Au- u. VerkUule. Kleider - u. Küchenschr., Tisch bill.
zu verk. Wellritzstr. 39 p. l. 6323

Massiv goldene

Trauringe
tiefer da» Stück von 5 Mk. an

Keparatrrrerr
in sämmtlichen Schmueksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allcrbilligsten Preisen.
k. Lebuiano GoJdatbeiter

Lauggaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Ladev.

Weißweine
1896er a 35- 40 M.
1895er a 45, 50, 60, 70, 80 M.

Rothweine
1987er a 40, 45 M.
1895er a 50, 60 M. 234/25

die 100 Liter ab hier.
F . Brennfleck,

Weingut Schloß Kupperwolf,
Edesheim (Pfalz).

Altes Gold und Zilbrr
kauft reellen Preisen
67 Lehmann , Go'darbciter,

Langgaffe  1,1 Stiege.

Monig
garantirt chemisch rein liefert in
10-Pfd.-Eimern geg. Nach«, franco
für Mk. 5.50. 3046
IV. Jeckd , Honig -Export,
Bruch b. RecklingShauseni. W- 1.
Suche Agentenu. Wiederverkäufer.

Ein elcg., viersitzigeS gutrrhalt.

Break
zu verkaufen Rah. i. Verl. 1046

Mim Kalbüeisch
per Pfd. 60 Pf . Röderstr. 7. 6452
Ein

Th. Matthes. Scliwalbacherstr. 13.
Küchenschrankz. verk. Dotzheimer-

straße l3 , Grth., Schreiner Karb.
6470

Trauringe
mit eingehauenem F^ ngebaltS
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekanui billigen Preisen, sowie
sSulmliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraße ltt.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis
Ca. 100 Stck.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

MauritiuSslraße8, I. links.

®ut gcarb.Mob.,m.Handard'w. Ersp. d. Lad cum. bill. zu
verk.: Vollst. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bis 30,

Kleiderjchrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. best'.
Sort . 28- 32, VerticowS, Hand,
arb-, 31—55, Sprungr. 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Dcckd. 12—25,
best. Soph. 40—45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
liiche 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenftraße 16 . Vdh. Part,
ll. Hinterh. varl. 1318

ZMirlkiladkll-
kllmchinug

sowie

Mtrslkumaxprat
wegen Räumung b. z. v. 5760

Näh. Adlerstr 21 . pari.

$ wahrer Schatz
VnYtflrpiw va ffCs “• Z ' »"uer-
rUAlCIUCI , rein, zu verkaufen.
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 6183

Ein lebhafter, kleiner

Schunrenpudel,
rein schwarz ohne Abzeichen, 8 Mo>
nale alt, sehr gelehrig und poussir-
lich» billig zu verkaufen. 1243'

Näh, in der Exped. d. Bl.

Pony tu. mit Slip
zu kaufe, » gesucht . Offerten
unt. r G H. 6520 an den Gene«
ral-Anzeiger. 6520

%fce*ZdUcbc  i

Zu verkaufen.
Dilla für Pension mit 15 Zimmern, großer flu-

nahe dem Curhaus. mir kleiner Anzahl, ^ g,

Hochfeine Villa NeÄ ^ 'sAAm ^ » « t«? **
auch für zwei Familien geeignet,

I Villa GustavfreytaB̂ ß!^ ' schö̂Üu^̂ Obst.̂ u^ ^ ^ ^ -lo Zimmer, 'Jltt 9artej,

Rentables Haus T?o" ?h" ' ?r°ß̂ K 3ß-
W.ooo"^ fÜC iebCn  ® eWäfWmann »-eignet ."

durch Wilh . Schüßler . loht,a  »
Rentables Haus , ganz nahe der Rh? instr.. ThoL «' K-

statl, großer Hofraum. Preis 64,000 M., Anzahl 6- ^ ^ '
durch Wilh . Schüstler , Jahns700̂ .

Hochseine Rentable Etagenhäuser . Adelheivstr^
Friedrich-Ring, ' ' »affe

durch Wilh . Schüstler . Jolmftr
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten flw ? '

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen. '
~ . durch Wilh Schußler . Jahngr ^
Etagenhaus , ganz nahe der Nheinstr.. 4 Zimmer-Wobn,.»

besonders für Beamten geeignet, billig feil
„ A durch Wilh . Schützler , Jahnstr a«
Rentables Haus , oberen Sladriheil, mit sehr qm orhli:

Holz- und Kohlengeschäft zu 48,000 M.. kleine« uzabln»? ""
68o durch Wilh Schiißler . Jahnstr Z.

ff-eiiiot f * 1,0,<;herf ; . r

15°|«
Agenten sucht Eoguacbreunerei
H. postl. Bingen. 14/2

Dik Immobilikii- uni»Dyjiottzrlieii-AzM
von

J . «St  C . Firmenicb,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, V.llen Bai,
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

. I - & Ct. Firme, »ich, Hellmundstr. 53.
(ftttiöe reutab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46 000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durj
I . Lf C . Firmenich . Hellmundstraße 53. *

Ein Eckhaus mit gutgehendem Eolonialw.-Geschäft. welche«
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . Si C Firmenich , Hellmundstr. 53

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theils ganz neu. im Preise von 15—42000 Mk. «,
deck, durch I - r C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neues sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne größ. Terrain, auch für ftabrifanLaatn
geeignet ist zu verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emserstr.. im Preise von 20 - 65000M

durchworunter einige für Bauspekulanteu sehr geeignet, zu verk. du»
I . ök E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Schiesergrube mit vorzügl. Schiefer und ein
Eiscnstcinbergwerk in der Nähe v. Allenkirchen sofort zu
verk. durch I . & ®. Firmenich , Hellniundstr. 53.

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume od.
Terrain, wo sich solche crbaneu lassen, in den versch. Stadtlap
zu verk. durch I . L E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus mit gut gehender Wirthschost, auch sür Metzgern
geeignet, ui einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . 8 C . Firmenich . Hellmundstr. 53

Eine größere Anzahl reutab . Etagenhäuser , süd-
und westl. Skadttheil, sowie Pension- und HerrschaftS-Billen in
den versch. Stadt- und Preislagen z. verk. durch

I L C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

an Ttaatö - und Commuualbeamte werdrn
unter den günstigsten Be dingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter ,.1. . T . 1852"
hanptpostlagcrnd Franksurta. M. 2936

\®in  Staub mehr!
Schrubbern , feuchtes Aufwischeu des Fussbodens
überflüssig . Auskehren mit nassen Sägespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
3 Monate mit dem Fussboden-Oel

ff
Staubfrei U

imprägnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden.Kosten pro Quadrat¬
meter-Fläche ca. 15 Pfg. Ladenlokale , Büreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
ans- man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld , 2656
Ausführliche Prospekte gratis und franko

Fritz Bernstein,
Droguen & Chemikalien,

Wiesbaden , (Vellritzstrass e*

Verlobnngs - Karten
in

QZer  Brief - und Kartenformat
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeipers.



IS . Juni 1900. Wiesbadener General -Anzeiger

The Berlitz School
Wilhelmstrasse 4, 3. 8t.
Sprachiehrinstitut für Erwachsene.

15 Jahrgang . ^ j
Französisch, Englisch, Italienisch, Russich. Spanischu. Deutsch, Nur nationale Lehrkräfte.

Conversation , Correspoudenz , Lltteratur , Grammatik . llebersetzunceB
Unterricht in Klassen , Zirkeln and Einzeln , für Damen und Herren , von Morgens 8 bis Abends lOUhr . Nach der Methode Berlitz t '

Schüler von der ersten Lection an frei sprechen . Beste Referenzen von deutschen und ausländischen Gelehrte und Schulmännern . Schüler , Wej . 9ritt
können unentgeltlich die Hilfe der „Berlitz Schools 1* in Ansprucii nehmen und die in einer „ Berlitz Schonol “ belegtenLectionen nach irgend 6 • r
(ca . 100) Zweigschulen in Europa und Amerika übertragen erhalten . Alle diese „ Berlitz Schools “ stehen unter Oberleitungn und Controle des Tj eiQer <l«r
Berlitz und ist nur in diesen eine Gewähr für richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden , l’robelectionen und Prospecte Prof

l8_ An-
4!

Meldungen und Eintritt jeder Zeit

Es. $00 Stutze
•ul 2000 Stilen. Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch533  Tormulare tlc.

lür d. prakt. Gebrauch.

Ingeniö* tingtrichltlt» Hrcbiv dar gesamten Reicbsgesetigabung in dar haata gültigen fa *sung . knchöpsende Auskunft aut alUn
einschlägigen Gebieten»ofort und lür Jeden «ersländlich, da jede Sache, jeder Begriff unter enlrpeechendem 5chtag« or,e im Klphabei mühelos zu
linden i»l. La. 2000 Seilen. 2 »de. 6rossokiav, geb. 20 M.. in Ijalbfr. 24 M. vuech jede »uchh. ad. tzarn, . httigar Verlag , Barlin W. 9.
Gegen monatliche Ratenzahlung von M. 3liefert  das complette Werk 3095

Moritz St Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

Tropon
Nahrungs - Eiweiss.

Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blot und Muskel-
Substanz um, ohne Fett zu bilden . Tropon hat daher bet
regelmassigem Genuss eine bedentende Zunahme der Kräfte
bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen
unbeschadet ihres Eigengeschmacks zugemischt werden . I Kilo
Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie L Kilo Rind¬
fleisch oder 180—200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro
Kilo , ist also um die Hälfte billiger als Fleisch . Bei diesem
niedrigen Preise ermöglicht die Anwendung von Tropon

lm Haushalt ganz bedeutende Ersparnisse.

"Vorräthig ; in .Apotheken , Drogens -eschäften,
Delicate »«- u . Colonialwaaren - Handlungen.

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

Aestaumnl„Deutscher Aof"
GoldgaS« 2a. -SH tr GoldgaS« 2a.

Großes Garten-Lokal. — Elektrische Beleuchtung. — 2 Kegelbahnen
Billards. — Vorzüglicher Mittagstisch zu 60, 80 pfg. &1 Mark.

Reichhaltige Speisekarte . —•
Ausschank direkt vom Faß der beliebten .Germania Brauerei ." Prima Apfel¬

wein , eigene Kelterei.
»282

Vorzügliche Weine.
lefilter Ph , Gramuann,

Alle_
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No . 8.

als:

Ad resskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts « Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Fertige Schnitte
Pramiirt.

Billige
Preise. Fa;«

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röcke,

Sehneider-
Ttilltn

Blnusen-
Tftillen

Hemdbloussu
Morgen-

klelder
Sportskleider

Mädchen-,
Knaben-

Anzüge
Jucket«

Capes
Mäutel

etc.

Man bestell« das neueste reichhaltig«
Modenalbum und Schnittmusterbuch
für 50 Pf. — Prospekte über Mode¬
zeitungen ,Zuschueidewerke etc.gratis.
Int-Sctmittmanufact..Dresden-N.8.

- Technikum StreliizM“tt
A Ingenieur -, Techniker - u . B
M Meisterkurse 2754 Kl
><Maschinen-u.Elektrotechnik 7,
.Hj Ges . Hoch- u. Tief -Baufach . A

Täglicher Eintritt . [h
a * X* I * X * I * X * ÄSK

Jktzt Iiiiigk Haiisstan.
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schönen, zarte »,
schnecweisten Teint verschaffen
will, wasche dieselbe» nur mit

Buttermilch -Seife
v. Bergmann A Co .,

Radebeul Dresden.
k BO Pf . bei : 2954

Max Schüler . Kirchaafse.
^edes Hühnerauge , Hörn¬
et haut u. Warze wird in
ll kürzester Zeir b. bloße« lieber*
pinseln mit d. rühmlichft be¬
kannten, allein echten Apo¬
theker Radlaucr ' schen Hühncr-
angcnmittel aus der Kronen«
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht anS 10 Gramm einer 25%
Sal '.cylcollodinm-Lösiingm 5 Ccnti-
gramm Hanfcxkract. Canon 60 Pfg.
Depot i. d. m. Apotheken und
Droguerien . 5/4325

Kanoffcl-Abfiyliig.ß
Magnum bonum pr . Kpf. 22 Pf.
Gelbe englische pr . Kpf. 20 Pf.
Rum von Haiger pr . Kpf. 18 Pf.

Ph . Klapper , Walramstr. 13.
Ein träft . Zugesel

preiswürdig zu verkaufen 2351
_ Räh . Expd. b. Bl.

100 mit gegen Zinsen u.
ll/V $ tllU monatliche Rück-

Zahlung zu leihen gesucht. Gest.
Anerbieten unter H. 8 . 6509 an
d.e Expedition b. Bl . 6509

denkbar
Beste!

. Für Jeden,
/der ein Rad braucht,

/giebt mein illustrirt.
Hauptkatalog

neue mmmm
wertvollem

__ jAufscliliissea
r An Jedermann gratis u . franco!

Adolf Rosenau. Berlin
Scharrenstrasse 12-13.

Nohrstühle
werden gut geflochten bei

L . Kolide,
Hellmundstraße 43. 3 Tr.

Heute
kommen in den Vormittagsstunden im

Mainzer Warenhaus
eine Unmenge ,136

zu unglaublich billigen Preisen in de«
Verkauf.

Die Neste sind auf Tischen übersichtlich georbnet.
Preis- und Meterzahl

an jedem Rest genau bezeichnet.

Kur einmal mächentlich jedtii Mitlmtz:
Reste-Verkauf.

Preiswerte Weine:
Tischtrein . die ganze Flasche 50 Pfg.
Lieserer (Moselwein ) . „ „ . „ 50 ,
I . aubenheimcr . , . , , „ 60 „
Barletta (Rothwein ) . „ „ „ 65 „
Brindisi „ 70 ..

Die Flasche wird mit 10 Pf . berechnet und ebenso
zurückgenommen . Bei Bezug von Uber 25 Flaschen
gebe 5% Rabatt . 6214

Telephon 663.
E. M. Klein,

Kleine Burgstrasse 1.

© Total-Ausverkauf.© Wegen Geschäfts«Aufgabe verkaufe ich vonheute ab mein gcfammteS Lager fertiger

Ikren - u . Knaben - Miller
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen aus.

Wiesbaden , 25 . Mai 1900. 6063

Heinrich Martin,
Herren- u. ZlnabenrKleider-Geschäft,

24 . MichelSberg 24 . im i . Stock.

Die »«streitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn . Stenzei , SchnlMt6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft-

Große Auswahl aparter Neuheiten . ^ttz
An Händler und Baugeschäfte offerire zu VorznaS-Ptei'^

Kür Wirthe,
Vereine « . Gesellschaften.

Bet Abhaltung von Festlichkeiten bringe ich meine9tfl̂

Verleih -Anstalt
in Tischen und Bänken nebst Büffets

höfl. in Erinnerung . (Billigste Berrchnung ).
Hochachtungsvoll

Philipp Ueusser ,
* - - Sonne nbrrg,

30 Pf. Ist. reifen Limb. Rahmkäse gz. p. Pfd.30 Pl-
Tchweizerkäfe, voüs., Holl. Edamer- u. Tessertkäse.

J.  Schaab , Grabenstraste 3
20 Pf. Borzvgl. Zwetschenlatwera, Marmelade,

10 Pfd . Gimer Mk. 2 Oi». 125/Ätz
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